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Bromberg die 7-gespaltene Petitzeile 15 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeiben
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Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
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Rußland und die deutschen
Agrarzölle.

Aus Petersburg liegt eine neue halbamtlich e

Kundgebung zu der deutschen Absicht, die Ge¬
treidezölle zu erhöhen, vor. „Wolffs Bureau“ ver¬

breitet folgendes Telegramm:
Petersburg, 17. März. (Telegramm der „Russi¬

schen Telegraphen-Agentur“.^ Die Gerüchte und un¬

richtigen Vermuthungen, welche in der deutschen Presse
anläßlich des Artikels „Bereitet sich Rußland zu
Handelsvorträgen vor?“ aufgetaucht sind, und der
Umstand, daß int Anschluß an die wirthschast-
lichen Gesichtspunkte diesem Artikel der Charakter
einer politischen Kundgebung beigelegt worden
ist, haben in dem heutigen „Weftnik Finanssow“
und in der „Handels- und Industrie - Zeitung“
einen neuen Artikel veranlaßt. Die offiziösen Organe
deS Finanzministeriums behandeln zuerst den Anlaß
zum Erscheinen jenes Artikels, welcher die deutsche *

Presse so lebhaft beschäftigte. Der Anlaß für das Er¬
scheinen desselben wäre die systematische Verbreitung
von Gerüchten durch die deutsche Presse gewesen dar¬
über, daß in der Frage der Erhöhung der Getreide-

zölle schon ein Einvernehmen mit Rußland erreicht
wäre. Da diese Gerüchte in Deutschland von keiner
Seite dementirt worden wären, wäre es Pflicht der gut
unterrichteten russischen wirthschastlichen Organe, dies
zu thun. In bezug aus die nicht weniger lebhaft in der
deutschen Presie erörterte Flage, ob und in welchem
Maße der Artikel, welchen die Presie und die öffentliche
Meinung in Deutschland aufgeregt hätte, den Cha¬
rakter einer Regierungskundgebung besitze, wird darauf
hingewiesen, daß die „Handels- und Jndustriezeitung“
und der „Westnik Finanssow“ als wirthschaftliche Or¬
gane in allen Rußland iuteressirenden volkswirthschaft-
lichen Fragen, als deren eine auch die hochwichtige
Frage der Handelsbeziehungen zwischen zwei
Nachbarstaaten anzusehen sei, dieselben unab¬
hängig von allen politischen Bestimmungen frei
und ungezwungen behandeln, indem sie Er¬
scheinungen kritisiren ohne Rücksicht daraus,
von wo und von wem sie herrühren. Die Verant¬
wortlichkeit sür die Darstellungsweise liege dabei voll
und ganz aus den Redaktionen, nicht aber auf dem
einen oder anderen Regierungsbeamten. Als offiziöse
Organe des Finanzministeriums richteten sich diese
Organe aber in den Grundzügen nach den Ansichten
dieses Ressorts. Die ganze Bedeutung dieses Artikels
habe aus den Gedanken an die Folgen beruht, welche
die neue Richtung der deutschen Handelspolitik haben
müsse und diese Gedanken gehörten voll und ganz dem
russischen Finanzministerium an. Zum Schluß des
Artikels heißt es:

„Jeder Staat hat daS volle und unbestreitbare
Recht, in seinen inneren wirthschastspolitischen An¬

gelegenheiten zu verfahren, wie er eS für nothwendig
und nützlich für das Wohl seines Volkes findet. DaS

russische Finanzministerium ist ebensoweit entfernt von

betn Gedanken, daß eS Rußland möglich fei, sich in
die inneren Angelegenheiten Deutschlands einzumischen,
wie Deutschland entfernt ist, an die Möglichkeit zu
denken, sich in die inneren Angelegenheiten Rußlands
einzumischen. Aber man kann nicht außer acht lassen,
daß die Rückkehr zur ökonomischen Autonomie den

Entschluß zur Erneuerung der Verständigung
über Zolltarife ganz wesentlich erschwert, dessen
Wesen darin besteht, daß die vertragschließenden Par¬
teien von ihrer Autonomie theilweise etwas ausgeben
und sich im Interesse deS gegenseitigen Nutzens mit

wechselseitigen Zugeständnisien in wirthschaftlicher Hin¬
sicht begnügen. Auf diesem Prinzip ist namentlich der

russisch-deutsche Handelsvertrag vom Jahre 1894 ge¬
gründet. Er stellte ein gewisses Gleichgewicht in den
wirthschastlichen Beziehungen zwischen den beiden
Nachbarstaaten her. Die Belegung deS Grundproduktes
der russischen Arbeit mit erhöhten Tarifen verändert
radikal die Vertragsbedingungen von 1894. Jdeer
autonome ökonomische Schritt von deutscher Seite in der
Richtung, daS bestehende Gleichgewicht zu verändern,
wird einen entsprechenden Schritt von russischer Seite
erfordern. Jede- überflüssige Gewicht in Art einer

Zollerhöhung oder Erschwerung der Einfuhr, daS von

Deutschland in die Waagschale des Handelsaustausches
mit Rußland gelegt wird, wird auch Rußland ver-

anlasien, ein ebensolches Gewicht in seine Waagschale
zu legen. Rußland wird hierzu gezwungen keineswegs
aus seinen Kampsneigungen, nicht durch den Wunsch,
den Gegner zu verwunden, sondern einzig und allein

nur deswegen, um die Waage int Gleichgewicht zu

erhalten.^
Soweit das Petersburger Telegramm. Die lang-

athmige Einleitung dieser neuesten Kundgebung hat
augenscheinlich den Zweck, den russischen Finanzminisier
Witte in einem Punkte zu exkulpiren. Die russische
Drohnote, aus die Bezug genommen wird, war be¬
kanntlich klobig-grob in der Form und sür den Reichs¬
kanzler Grafen Bülow, an dessen Adresse sie in erster
Linie gerichtet war, verletzend. Gras Bülow stellte dies,
wie erinnerlich; öffentlich fest und erklärte gleichzeitig,
daß er nicht in derselben unhöflichen Weise antworten
wolle. Für diese verletzende Form der ersten
russischen Kundgebung wälzt nun Herr Witte
die Verantwortung aus seine publizistischen Trabanten
ab; von ihm hätten nur die Grundgedanken der Note
hergerührt, sür die publizistische Darstellung derselben
trüge die Redaktion der „Handels- und Jndustrie¬
zeitung“ die Verantwortung. Das ist zweifellos schon

»darum nicht richtig, weil Herr Witte einige Tage nach
dem Erscheinen der Drohnote offiziell sein Placet dazu
der Welt kund und zu wissen gab. Daraus folgt doch,
daß er auch die Form der Note, also auch ihre
persönlichen Ausfälle, gut geheißen hat. Aber wenn

er sich jetzt eines, andern besinnt, um so besser.
Die sachlichen Auseinandersetzungen der

neuesten Note enthalten im gründe nichts Neues, sie
wiederholen nur die Drohung, daß Rußland unfehlbar
zu Repressivmaßregeln greifen werde, wenn die
„wichtigsten Produkte russischer Arbeit“, also das Ge¬
treide, von deutscher Seite mit einem erhöhten
Zoll belegt würden. Die Art, wie in dieser
Beziehung russischerseits argumentirt wird, erscheint
uns zwar anfechtbar, aber das ist im gründe gleich-
giltig; sür uns ist lediglich wichtig, zu wissen, was

Rußland zu thun beabsichtigt, die Frage, von welchen
Motiven es sich dabei leiten läßt, bietet nur neben¬
sächliches Interesse. Wenn die neueste Note ankündigt
oder zum mindesten andeutet, daß jede, also auch
eine relativ geringe Erhöhung der deutschen Ge¬
treidezölle russische Repressalien zur Folge haben
würde, so stehen wir dem etwas skeptisch
gegenüber. In dieser Hinsicht wird das letzte Wort
erst bei den Vertragsverhandlungen gesprochen werden.

Hervorzuheben ist dabei, daß die neueste russisch-
offiziöse Auslassung nicht von der Unmöglichkeit deS

Abschlusses eines Handelsvertrages spricht, sondern nur

von der Vermehrung der Schwierigkeiten bei dem Ab¬
schluß eines solchen. Damit ist doch schon angedeutet,
daß man sich in Petersburg nicht aus einen völlig
intransigenten Standpunkt stellen will.

Als Grund für die neueste Petersburger Note
wird zwar angegeben, daß man verschiedenen falschen
Gerüchten entgegentreten wolle; der wahre Grund wird
aber wohl der sein, daß zur Zeit in Berlin über
die Frage des Zolltarifs die Entscheidung bevorsteht.

(Nachdruck verboten.)

Reichstag»
69. Sitzung vom 16. März.

Das Haus ist mäßig beseht.
1 Uhr. Am Bundesrathstische: Gras PosadowSky,

von Tirpitz, von Goßler u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite
Berathung deS Ergänzungsetats, der in der Hauptsache
die neue Chinavorlage mit 123 322,000 Millionen
enthält.

Bei dem Ergänzungsetat der ReichSschuld, Titel 4

Ergänzungen der Mittel, welche zur Deckung ein¬
maliger Ausgaben aus gründ von Anleihegesetzen durch
Ausgabe von Schatzanweisungen ausgenommen werden,
erwidert auf eine Anfrage des Abg. Richter (Frei¬
sinnige Volkspartei)

Reichsschatzsekretär Freiherr von Thiel-
mann, daß der Zeitpunkt der Ausgabe einer größeren
Anleihe noch nicht feststeht. Wir müssen uns die
Möglichkeit offen halten, falls im Laufe des Jahre-
unsere Truppen und Schiffe noch nicht rechtzeitig
zurückgezogen werden können, einen Theil der in der
Ergänzungsvorlage benannten Anleihe in diesem Jahre
noch flüssig zu machen. Ob das durch Schatzanweisun¬
gen geschieht oder in Form einer zweiten Anleihe, sei
noch ungewiß.

In dem Ergänzungsetat für den Reichskanzler
und die Reichskanzlei werden 224 000 Mark mehr ge¬
fordert zur Instandsetzung des Dienstgebäudes, der
Reichskanzlei nebst Garten, Inventar u. s. w.

Abg. Gras zu Limburg-Stirum (konser¬
vativ) wünscht, daß das historische Arbeitszimmer des

Fürsten Bismarck erhalten bleibe.
Abg. Singer (Sozialdemokrat) meint, der

Reichstag habe sich darum nicht zu kümmern, und
bittet um Ablehnung des Titels. Er vermisse außerdem
einen genauen Kostenanschlag.

Der Titel wird bewilligt.

Es folgt der Etat für die Expedition nach Ostasien.
Kriegsminister von.Goßler: Der Abgeordnete

Richter hat mich gestern gefragt, wie es mit der Ent¬
lassung derjenigen Mannschaften wäre, die ihre Dienst¬
pflicht im vorigen Herbst beendigt hatten. Diese Mann-

chasten haben, bevor sie nach Oftasien gingen, sich noch
auf ein Jahr verpflichten müssen. D>ie Mannschaften
des Beurlaubtenstandes haben einen Anwerbevertrag
geschloffen und sich für längstens zwei Jahre ver¬

pflichtet. Es ergießt sich daraus, daß erst im

Herbst dieses Jahres die ersten Mannschaften zur
Entlassung kommen können. Der Abg. Richter
hat ferner die Absendung der Verstärkung be¬

mängelt. Die ganze militärische Lage nach dem
Fall von Peking ist zwingend gewesen sür
die Absendung von Verstärkungen. Hätte die chinesische
Regierung Nachgiebigkeit gezeigt, so 6 wäre die Ver¬
stärkung vielleicht nicht nothwendig gewesen, aber da
man nach dem Fall von Peking auf eine längere
Okkupation rechnete, rechnen mußte, so war die Ab¬

sendung der Verstärkung nothwendig. Während des
Winters konnte keine Verstärkung entsandt werden.
Der Abgeordnete Richter hat ferner gefragt, wie viel
Truppen dem Oberkommando des Grasen Waldersee
unterständen. Dem Oberkommando unterstehen 64 000

Mann, darunter Deutsche 17 750, Franzosen 14 050,
Engländer 12 850, Russen 9000, Japaner 6000, Italiener
2350, Amerikaner 1600, Oesterreicher 250 Mann.
Die Ausgabe der Truppen war, erst eine Operations¬
basis zu sichern und das Okkupationsgebiet vom Feinde
zu säubern. Das ist bis zum Winter gelungen. Unsere
Soldaten haben unter den schweren Verhältniffen sich
ausgezeichnet bewährt. Besonder- schwierig waren die
Verhältnisse dadurch, daß die Schiffe aus Tsingtau
dirigirt werden mußten und dann nach Taku, alles
mußte aus der Rhede gelöscht werden.

Ebenso schwierig waren die Vormärsche; eS

mußten hierzu Trägerkolonnen von eingeborenen Kulis
angeworben werden, auch Kameele wurden benutzt. Die
geringen Verluste in den Gefechten beweisen die tüch¬
tige Disziplin unserer Truppen, während die große
Zahl der todten Chinesen die gute Feuerdisziplin unserer
Truppen beweist.

Für die sanitären Maßnahmen war gut gesorgt.
In Tientsin sind vier große Lazarethe mit Platz sür
1000 Betten errichtet worden, in Peking stehen 550

Betten bereit, in Paotingsu 300 Betten, außerdem sind
kleinere Lazarethe an den Etappen- und Verbindungs¬
straßen errichtet. Der Gesundheitszustand kann im

allgemeinen nach den Berichten alS günstig
'

bezeichnet
werden. Bis zum 31. Dezember hatten wir 1179
Kranke und 154 Todte, gesorgt war für 8000 Kranke
an Lazarethmaterial und Lagerstätten. Die Verpflegung
hat niemals versagt. Der Kriegsminister verliest hieraus
eine Depesche des Grafen Waldersee. welcher mittheilt,
die Hunnenbriese enthielten größentheils nur phantasie¬
volle Uebertreibung. Die im Anfang stattgehabten umfang¬
reichen Verwüstungen seien größtentheilS von Boxern
angerichtet worden und hätten sich später nicht wieder¬
holt. Chinesische Truppen, welche sich ergeben hätten,
seien nach der Entwaffnung entlassen worden. Ge¬

fangene Boxer seien standrechtlich abgeurtheilt worden.

Einzelne vorgekommene Ausschweifungen seien streng
bestraft worden. Der Feldmarschall antwortet bezüg¬
lich der in den Zeitungen veröffentlichten Briese und
der sich daran anschließenden Verhandlungen im Reichs¬
tage. Er erklärt, daß die friedfertige Bevölkerung
milde behandelt worden sei, daß man gegen die Räuber¬
banden und Boxer streng verfahren wäre. Aus gründ
dieses durch den Feldmarschall gesandten Materials
werde er gegen diejenigen Zeitungen Strafantrag
stellen, welche die Briefe veröffentlicht haben. Erhöbe
eine Sammlung von Briesen von in China weilenden
Deutschen, aus denen hervorgeht, daß sie sich viel eher
beklagen über die milde Behandlung, die man den
Chinesen gegenüber anwende.

Abg. Richter bittet um Ausklärung bezüglich
der Entlassung der Einjährig-Freiwilligen. Wunderbar
sei es, daß England mit seinen Truppen erst in dritter
Reihe stehe, während es die größten Interessen dort
habe. Die Opserwilligkeit und die Tüchtigkeit unserer
Truppen müsse man anerkennen, es sei aber zu be¬

klagen, daß über 1800 Personen sich in 'Lazaretten be¬
finden, d. h. mehr als 10 Prozent unserer Truppen
krank seien.

Generalmajor von Einem: Die Einjährig-
Freiwilligen haben sich bei der Bildung des Expeditions¬
korps zu den Bedingungen, weiter zu dienen, ver¬

pflichten müssen wie jeder andere. Der früheste Ent-

lassungStermin ist also der 30. September 1901. Der

Prozentsatz der Erkrankungen sei nicht so hoch, denn
die große Zahl setze sich zusammen aus Krankheitsfällen
nicht bloß in der Landarmee, sondern auch in den See¬
bataillonen und in der Marine.

Abg. Bebel (Sozialdemokrat): Wie kommt es,
daß bei den Meldungen über die Verluste der Chi¬
nesen niemals von Verwundeten geredet wird! Eine

Aufklärung ist nothwendig, ob heute noch Gras

Waldersee über die Truppen der gesammten ver¬
bündeten Regierungen den Befehl hat.

Hieraus wird Titel 1, welcher 101 Millionen
Mark für die Verwaltung des Reichsheeres fordert,
angenommen.

Bei Titel 2 „Verwaltung der Marine“ fragt Ab¬
geordneter Eickhoff Freisinnige Volkspartei) nach dem
Schicksal der Einjährig-Freiwtlligen der Seebataillone.

Siaatssekretär von Tirpitz erwidert: Die See¬
bataillone seien mobil gemacht worden. Bei dieser
Mobilmachung läge selbstverständlich keine Veranlaffung
vor, die Einjährigen zu fragen, ob sie mitgehen wollten
oder nicht. Selbstverständlich fei aber eine Ablösung
auch der sämmtlichen Mannschaften der Seebataillone
'ür den kommenden Herbst vorgesehen.

Nach weiteren Bemerkungen des Abgeordneten ^
Richter und deS Staatssekretärs von Tirpitz
werden auch die übrigen Theile dieses Etats erledigt
und somit die gefammte Summe von 123 322 000 Mk.
für die ostasiatische Expedition bewilligt.

Abg. R t ch t e r (Freisinnige Volkspartei) beantragt,
die im Hauptetat zur Verminderung der Reichsschuld
eingesetzte Summe von 3 342 235 Mark durch Er¬
höhung der Matrikularbeiträge auszubringen.

Staatssekretär Freiherr von Thielmann bittet,
den Antrag Richter abzulehnen. Der Antrag würde
nur ein Präjudiz schaffen.

Hierauf wird der Antrag abgelehnt und der Rest
der Ergänzungen zum Etat erledigt.

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Berathung
des Etats, Rest des Etats des Reichsamts des Innern,
Beitrag des Reichs zu den Kosten des Ausbaues der
Hohkönigsburg. Erste Rate 150 000 Mark.

Nach längerer Debatte wird der Titel bewilligt.
Ohne erhebliche Debatte werden der Etat der

Reichsstempelabgaben, Kapitel 2, Titel 1—4, sowie die
Reste des Etats für das Reichsschatzamt mit den
Ueberweisungen, ebenso eine Reihe kleinerer Etatsreste
erledigt.

Bei dem Titel „Bankwesen“ (Kapitel 5, Titel 1
des Hauptetats) wünscht Abg. Dr. Arendt (Reichs¬
partei) frühere Veröffentlichung des Geschäftsberichts
der Reichsbank.

Es folgen Bemerkungen der Abg. Dr. Hahn,
B r ö m e l, des Unterstaatssekretärs Dr. Aschen-
born, welcher Erwägung der vom Abg. Dr.
Arendt angeregten Frage zusagt, und des Abg.
B ü s i n g.

Beim Etatsgesetz beantragt Abg. Richter (Frei¬
sinnige Volkspartci) zu § 2, welcher lautet: Der Reichs¬
kanzler wird ermächtigt, zur Bestreitung einmaliger
außerordentlicher Ausgaben die Summe von 97 362 545
Mark im Wege des Kredits flüssig zu machen, folgenden
Zusatz: soweit dieser Betrag nicht aus Ueberschüffen
des Rechnungsjahres 1901 im eigenen Haushalt deS
Reiches bestritten werden kann.

Der Antrag Richter wird angenommen.
Der Rest deS Etatsgesetzes wird erledigt.
Eine Resolution der Kommission betreffend baldige

Vorlage eines Komptabilitätsgesetzes wird angenommen.
Damit schließt die zweite Lesung des EtatS.
Nächste Sitzung: Montag 1 Uhr. — Tagesord¬

nung : Rechnungssachen. Freiwillige Gerichtsbarkeit
im Heere. Kleinere Vorlagen.

Schluß 8 Uhr.

1-slitischc
** Bromberg, 18. März.

Ueber das Befinden des Kaisers erfährt die
„Nat. Ztg.“, daß die Heilung der Wunde sich in denk¬
bar günstigster Weise vollzieht. Der Verband ist bereit-
gewechselt und durch einen leichteren ersetzt worden.
Die Anschwellung des Gesichts ist geschwunden und die
Wunde beginnt sich bereits zu schließen und zu über-
häüten. Noch klaffen allerdings die Wundränder etwa-
auseinander, doch hofft Geheimrath von Bergmann, sie
so weit zur Vereinigung zu bringen, daß nur eine
Narbe in Form einer schmalen, seinen Linie zurück¬
bleiben wird. Eine Entstellung des Gesichts ist von

einer solchen Narbe in keiner Weise zu befürchten.
Der Kaiser selbst ist in guter Stimmung, hört täglich
Vorträge und arbeitet sehr viel. In etwa acht
Tagen dürfte die Wunde vollständig geheilt
sein. Die Aerzte würden auch jetzt schon kein
Bedenken haben, wenn der Kaiser bei günstiger
Witterung vorher ausführen würde. — Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ schreibt: Dem
Kaiser sind nach dem betrübenden Vorfall in Bremen
zahlreiche Beweise der Theilnahme aus allen Ländern
zugegangen. Wir verzeichnen hier nur die Glück¬
wunschtelegramme der Kaiser von Rußland, von

Oesterreich-Ungarn und von Japan, des Sultans der
Türkei, der Könige von England, Italien, Belgien,
Griechenland, Portugal, Rumänien, Serbien, der
Königin der Niederlande, der Königin-Regentin von

Spanien, des Papstes, des Präsidenten der französi-



«w

schen Republik, des Schahs von Persien, denen sich
noch viele andere Fürstlichkeiten, Regierungen und
Würdenträger anschließen.

Anläßlich des Todes Professor Karl Bieder¬
manns hat der Reichskanzler Graf Bülow fol¬
gendes Schreiben an den Sohn des Verstorbenen, Re¬
gierungsrath Biedermann in Berlin, gerichtet: Ge¬
ehrter Herr Regierungsrath! Das Hinscheiden eines
Mannes von so ausgezeichneter öffentlicher Wirksamkeit,
wie, Ihr verewigter Vater sie geübt hat, gebt jedem
Vaterlandsfreunde nah. So hoffe ich denn, von
Denen, die ihm im Leben die Nächsten waren, ver¬

standen zu werden, wenn ich, der ihn persönlich nicht
kannte, mich doch gedrungen fühle. Ihnen ein Wort herz¬
licher Theilnahme zu sagen und auch von meiner Stelle aus
Zeugniß für das Verdienst des trefflichen Mannes abzu¬
legen. Ausgestattet mit einer politische» Begabung, die
sie auch seit der festeren und freieren Gestaltung
unseres öffentlichen Lebens nicht häufig gefunden wird,
hat er unter den Trägern des nationalen Gedankens
für die Zusammenfaffung der deutschen Staaten in
einer engeren Bundesgemeinschaft unter Preußens

/Führung und für gesetzliche Freiheit mit Einsetzung
seiner Persönlichkeit gearbeitet, gekämpft und gelitten
schon zu einer Zeit, die für die Erreichung dieser
hehren Ziele noch nicht reif war. Immer maßvoll,
aber immer offen und unerschütterlich in der Vertretung
dessen, was ihm heilige Ueberzeugung war, hat er stets
nur die Sache im Auge gehabt, seine Person in edler
Bescheidenheit zurücktreten laffen. Auch in der Zeit des
Mißerfolges nationaler Bestrebungen immer mit erlesenen
Männern im Bunde, durfte er nach der Erfüllung
der patriotischen Wünsche die Anerkennung des großen
Kaisers und des großen Kanzlers ernten. Daß ihm.

'

wie diesen Unvergeßlichen, ein Patriarchenalter be-
schicden war, das ihn nach den Kämpfen der Mannes¬
jahre des eigenen Lebenswerkes und der Schätzung
seines Namens in weiten Kreisen, als eines ehrwürdigen
Vorkämpfers für die höchsten Güter unseres Volkes,
froh werden ließ, das giebt seinem Ende einen feier¬
lichen Frieden, der sich seinen Hinterbliebenen tröstlich
fühlbar machen muß. Das Andenken des tapferen,
treuen und echt deutschen Mannes wird im Segen
bleiben. In aufrichtiger Ergebenheit Bülow.

Das Deutsche Hülfskomitee für Ostasien
bat dem Kaiser durch den kaiserlichen Kommissar und
Militärinspekteur der freiwilligen Krankenpflege, Grafen
von Solms-Baruth, zur Unterstützung der Angehörigen,
sowie der Hinterbliebenen der bei der Expedition nach
Oftasien befindlichen Personen, den Betragvon 200 000
Mark zur Verfügung gestellt. Der Kaiser hat ver¬

fügt, daß' hiervon 150 000 Mark dem Kriegsministerium,
50 000 Mark dem Reichsmarineamt überwiesen werden
sollen.

Der Kronprinz des deutschen Reiches und von

Preußen hat gemäß § 1 des Statuts der Kaiser
Wilhelm - Spende, Allgemeinen Deutschen
Stiftung für Alters-, Renten- und Kapitalversicherung,
das Protektorat über diese Siftung übernommen.

Die Budgetkommission des Reichstages nahm am

Sonnabend gegen die Stimmen der Freisinnigen (die
Sozialdemokraten fehlten bei der Abstimmung) den
Antrag Münch-Ferber (nationalliberal) an, im nächsten
Etat eine Summe von 20 000 Mark zur Vorbereitung
für die Errichtung von Handelskammern im
Auslande einzustellen. Von seiten der Regierung
wurde geltend gemacht, die Berufskonsulate seien aus¬
reichend und die Auslandshandelskammern würden
wahrscheinlich den an sie geknüpften Erwartungen
nicht entsprechen. Indeß gab gerade der Umstand,
daß die Thätigkeit der Berufskonsulate in manchen
Fällen die Handelsinteressenten nicht völlig befriedigt
hatte, den Ausschlag zur Annahme des Antrages.

Zu den Chinawirren meldet das Oberkom¬
mando vom 15. aus Peking: Die Stärke des Feindes
am 8. westlich des Antsulingpasses betrug 3000 Mann.
Diesseits zwei Verwundete, ein Verunglückter. Das
baierische Bataillon und die Artillerie haben im Ge¬
fecht ganz außergewöhnliche Geländeschwierigkeiten
überwunden. Die chinesischen Truppen flohen in
Richtung Wutai bis Kwanglingtschoenn, 25 Kilometer
westlich der Mauer. Kolonne Fritsche hat in Militär¬
lagern bei Matschang (am Kaiserkanal halbwegs zwi¬
schen Tientsin und Thsang) große Futtervorräthe vor¬

gefunden. Kolonne Arnstedt marschiert von Patchou
in breiter Front zwischen Pautingho und Aungtingho
nach Tientsin. Räuberbanden sind nicht mehr an¬

getroffen worden.
In Sachen des Zolltarifs schreibt die „Nat.-

Ztg.“ auf die Bemerkung der „Deutsch. Tagesztg.“
hin, daß die Regierung offiziell für den Doppel¬
tarif eintrete: „So weit dürften die Dinge denn doch
auch heute noch nicht gediehen sein, und trotz der
möglichst sensationellen Meldungen von anderen Seiten
über die angeblich gefallene Entscheidung liegt
augenblicklich noch kein Grund zu' der Annahme
vor, daß die Regierung sich endgiltig in djeser
Weise festlegen will. Uebrigens läßt sich die
„FrankfurterZtg.“ auf gründ „zuverlässigerJnformation“
melden, auch das Reichsamt des Innern habe sich ge¬
weigert, in eine gesetzliche Bindung der Sätze des
Minimaltarifs zu willigen. Auch wir glauben be¬

stätigen zu können, daß in diesem Punkte die entgegen¬
gesetzte Meldung der „greif. Ztg.“ zum mindesten
nicht ganz korrekt wyt. Graf Posadowsky habe, so
wird der „Frkf. Ztg.“ weiter versichert, im wirth-
schaftlichen Ausschuß auf wiederholte Anfragen -eine
Erklärung zu Protokoll gegeben, der zufolge nach seiner
Auffassung die Sätze des Minimaltarifs, auch
wenn sie sich auf Agrarprodukte beziehen, ab¬
geändert werden können. Mit dieser Auffassung
stehe der § 8 des vorläufigen Entwurfs eines
Zolltarifgesetzes in vollem Einklang, es scheine sogar,
daß hiernach dem Bundesrath allein daß Recht der
Abänderung der Minimalsätze eingeräumt werden solle.
Mit bezug auf die Behandlung des Zolltarifentwurfs
durch die Einzelstaaten schreibt heute die „Nat.-Lib.
Korr.“: Wir haben unlängst der Meinung Ausdruck
geliehen, daß die Regierungen der Einzelstaaten, be¬
sonders aber die der süddeutschen ebenso wie die des
Königreichs Sachsen es sich nicht nehmen lassen würden,
über den Zolltarif, nachdem er ihnen zugegangen sein
wird, in sehr eingehende Berathungen mit ihren Sach¬
verständigenvertretungen einzutreten. Hiergegen wird,
wie wir hören — ob mit ausreichenden Gründen,
laffen wir dahingestellt — mehrseitig folgendes
geltend gemacht: Bei den Sachverständigen-
Vernehmungen im Wirtschaftlichen Ausschuß sind die
Urtheile der berufenen Kreise aus allen Theilen des
Reiches in so ausgiebigem Maße zu gewinnen versucht
worden, daß es die bereits geleistete Arbeit von vorn
anfangen heißen würde, wenn jetzt noch einmal jeder
Einzelstaat für sich gewissermaßen eine Enquete ver¬
anstalten wollte. Es würde das auch mit der That¬
sache schwer in Einklang zu bringen sein, daß Deutsch¬
land ein einheitliches wirthschaftliches und Handels-
gebiet ist.

Vom Burenkrieg. General Kitchener meldet
aus Pretoria vom Freitag: Eine von Lydenburg ge¬
kommene Truppenabtheilung unter Oberst Parker über¬
raschte ein.Burenlager bei Krügerspoft und nahm das¬
selbe. Ein Bur wurde gelobtet, 5 wurden verwundet,
32 gefangen genommen, auch wurde Vieh und Getreide
erbeutet. Auf englischer Seite fiel 1 Mann, 4 wurden
verwundet. In der Depesche heißt es weiter, die Ko¬
lonne des Oberst Parker habe Abel Erasmus mit Fa¬
milie aus Lydenbueg mitgebracht. — Londoner Blätter
melden aus Pretoria: Der Deutsche Schlomer, Besitzer
eines großen Hotels, der vor kurzem unter der An¬

klage, daß er an Botha habe Mittheilungen gelangen
lassen, verhaftet worden war, ist nunmehr gegen Bürg¬
schaft entlassen worden. Die Beschuldigung qat sich
als unbegründet erwiesen. Damit ist der Zwischen¬
fall erledigt. Schlomer hat sich über die Behandlung
seitens der Militärbehörden anerkennend ausgesprochen

fteutfdUtmfc.
Cronberg, 17. März. D i e Kaiserin

Friedrich unternahm auch heute Nachmittag
wieder eine fast zweistündige Wagenfahrt mit dem
Prinzen und der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen
und dem Leibarzt Dr. Spielhagen. Prinz und Prinzessin
Adolf von Schaumburg-Lippe sind heute nach Bonn
zurückgekehrt. >

PH Berlin, 17. März. Der Verein für Feuer¬
bestattung zu Berlin hat seine Eintragung in das Ver¬
einsregister nicht erlangen können. Das Ober¬
verwaltungsgericht hat sie ihm versagt. Es ist zwar
noch nicht klar, aus welchen Gründen die Versagung
erfolgt ist, aber wenn das Oberverwaltungsgericht den
Gründen des Polizeipräsidiums beigetreten wäre, so
wäre das verfehlt. Der Polizeipräsident führte aus,
daß der Verein religiöse und politische Zwecke ver¬

folge, letztere deshalb, weil die allgemeine Zulassung
der Feuerbestattung einen Akt der Gesetzgebung oder
wenigstens den Erlaß entsprechender Verwaltungs-
Vorschriften voraussetzen würde. Beide Gründe sind
aber, wie die „Deutsche Juriften-Zeitung“ richtig aus¬
führt, unzutreffend. Von einem religiösen Zwecke kann
doch wahrlich nicht die Rede fein. Politisch ist aber
der Verein nicht schon dann, wenn er dahin strebt,
durch einen Akt der Gesetzgebung sein Ziel zu er¬

reichen. Dann würden ja alle juristischen Gesellschaften
politische Vereine , sein, weil sie auf die Reform des
bestehenden Rechts, also auf Akte der Gesetzgebung,
hinarbeiten. Politische Zwecke verfolgt ein Verein
vielmehr erst dann, wenn er danach strebt, einen Ein¬
griff der staatlichen Macht, außer der Gesetzgebung, zu
erzielen.

Dresden, 17. März. Der Großherzog von

Sachsen- 'Weimar - Eisenach ist heute Mittag hier ein¬
getroffen und im Aufträge des Königs vom Prinzen
Friedrich August empfangen worden. Um 6 Uhr fand
zu Ehren des Großherzogs int Residenzschloß eine
Tafel statt.

Petersburg, 16. März. Unter dem Vorsitz des
Kaisers und im Beisein der Großfürsten Wladimir und
Nikolai Michailowitsch fand im Winterpalais eine all¬
gemeine Versammlung der russischen historischen Ge¬
sellschaft statt.

Monteeau-les-Mines, 17. März. Die Truppen
haben für heute strenge Instruktionen erhalten. Das
„gelbe Syndikat“ erklärt, die Unterschriften für die
Wiederaufnahme der Arbeit hätten gestern Abend die
Zahl 700 erreicht.

Marseille, 16. März. Die Quais und der Platz
am Hafen von Joliette sind militärisch besetzt. Die
Truppen haben strenge Instruktionen erhalten. An den
Zugängen zu den Werften stehen Fußtruppen und
Reiterei, zum Einschreiten bereit.

Belgien.
Brüssel, 16. März. Wie die Blätter melden,

stieß Major de Wolff, der den Auftrag hatte, den
Tod eines belgischen Agenten, der im Kongostaate von
dem Stamm der Bena-Luluas getödtet war, zu rächen,
auf die Aufständischen am Luludifluffe, schlug sie und
zwang sie, sich zu unterwerfen. Die kongolesischen
Truppen verloren 4 Todte und 4 Verwundete.

Haag, 16. März. Kriegsminister Eland hat heute
seine Entlassung eingereicht.

Kopenhagen» 16. März. Der LandwirthschaftS-
minister erließ heute eine sofort in kraft tretende Ver¬
fügung, wonach die Einfuhr lebenden Federviehs von

Deutschland nach Dänemark wegen der Gefahr der
Einschleppung einer Federvrehkrankheit.bis auf weiteres
verboten wird.

Portsmouth, 16. März. Der Herzog und die
Herzogin von Cornwall und Dork haben an Bord des
Dampfers „Ophir“ heute Nachmittag kurz nach 4 Uhr
die Reise nach den Kolonieen angetreten. — Bei dem
Dejeuner, welches vor der Abfahrt des „Ophir“ an

Bord des Dampfers stattfand, brachte der König, einen
Trinkspruch auf den Herzog und die Herzogin von
Cornwall und Aork aus, in welchem er denselben
glückliche Reise wünschte und hervorhob, der Zweck der
Reise sei, den Kolonieen seine Anerkennung auszu¬
sprechen für den loyalen Beistand, welchen die Kolo¬
nieen in dem südafrikanischen Kriege geleistet haben.
Der Herzog brachte sodann das Wohl des Königs aus.
An dem Frühstück nahm auch der Staatssekretär der
Kolonieen Chamberlain theil.

Afvik«.
Algier, 16. März. Zur Verstärkung der von

betn General Serviere geleiteten Expedition wurden
nach der Oase Tuat mehrere hundert Mann Infanterie
und Artillerie entsandt.

Bengafi (Tripolis), 17. März. Heute ist hier
ein italienisches Postamt eröffnet worden. — Auf der
hiesigen Rhede ankert gegenwärtig eine auf einer
Uebungsreise begriffene italienische Flottendivision, die
vom Admiral Coltelleti befehligt wird.

GiivUi.
Philippopel, 16. März. Nach Meldungen aus

Konstantinopel hat das Konftantinopeler jungtürkische
Komitee den flüchtigen, in Kairo derzeit sich aufhaltenden
Damad Mahmud-Pascha eingeladen, die Initiative zur
Einberufung eines allgemeinen Kongresses aller un¬

zufriedenen Jungtürken, Armenier und Macedonier zu
ergreifen.

New-Aork, 16. März. Nach einer Meldung
auS Havanna hat der Ausschuß der cubanischen Ber¬
fassungskommission für die auswärtigen Beziehungen
beschlossen, einstimmig gegen die Annahme des von dem
Senate der Vereinigten Staaten in seiner Nachtsitzung
am 28. Februar beschlossenen Zusatzantrages, welcher
die Beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und
Cuba endgiltig regelt, Bericht zu erstatten.

New-Uork, 16. März. Dem „New Aork Herold“
wird aus Washington gemeldet, die Vereinigten Staaten
hätten offiziell, wenn auch indirekt, die Annexion der
beiden südafrikanischen Republiken durch England an¬

erkannt. Diese Anerkennung sei in der vom Staats¬
departement herausgegebenen „Jahresübersicht des
Handels zwischen den Vereinigten Staaten und dem
AuSlande“ zugegeben.

Washington, 16. März. Ein Telegramm deS
Generals Mc Arthur meldet, Trias, General der auf¬
ständischen Philippiner, habe sich mit 9 Offizieren und
199 bewaffneten Mann ergeben. General Trias habe
den Huldigungseid für die Vereinigten Staaten geleistet.

2lus Statt »rnd fand.
Bromberg, 18. März.

(Siehe auch an anderer Stelle.^
* Auf den Flottendortrag des Herrn Pro¬

fessor Dr. Richard Schmitt (die Einladung dazu
hat der Nr. 3 der „Flotte“ beigelegen) am Donnerstag
machen wir nochmals aufmerksam. Als Redner für die
Flottensache ist Herr Professor Schmitt seit dem Jahre
1897 wiederholt aufgetreten; auch an der Berliner
Universität hat er Vorlesungen über die Bedeutung
des Seewesens für die Entwickelung der modernen
Staaten gehalten. In pädagogischen Kreisen ist
Herr Professor Schmitt durch seine fünfjährige
(1893 — 1898) Mitarbeit an den Grezfswalder
Kursen für Lehrer und Lehrerinnen bekannt. —

Im Anschluß an den Vortrag werden Lichtbilder und
lebende Photographieen zur Vorführung gelangen, die
Darstellungen von Schiffstypen unserer und fremder
Flotten geben, ferner Einblick gewähren in die tech¬
nischen ^Einrichtungen der Marine, in das Leben an

Bord und neueste Aufnahmen von Vorgängen aus den
jetzigen chinesischen Wirren enthalten.

W. A. Stadttheater. Das dritte Gastspiel der
Frau Reisenhofer brachte Shakespeares Komödie von

der bezähmten Widerspenstigen. Die Darstellung,
welche das Stück fand, war mit vrel Glück auf den
rechten, fröhlich - übermüthigen Ton gestimmt und be¬
tonte das luftige, lose Spiel, mit dem der Dichter seine
Zuschauer belustigen und erheitern will. Dabei ist es
vollkommen richtig, daß die Darsteller starke Farben
wählen und da, wo der Dichter stark aufträgt, auch
ihrerseits es nicht verfehlen, ihn gehörig zu unterstützen ,

und auch einmal kräftig zu unterstreichen. Frau Reisen¬
hofer und ihr Partner, Herr DirektorWahlberg ausPosen,
gingen dabei mit dem besten Beispiel voran. Frau
Reisenhofers Käthchen mangelte im Anfang wirklich
nichts von der echten unartigen und ungebändigten
Widerspenstigen, und der Uebergang aus Trotz und
Stolz zu Liebe und Hingebung war nicht minder
glaubhaft, wie ihr in der letzten Szene eine gewisse
leise Selbstironie trefflich zu Gesichte stand. Herr
Wahlberg, dem in Gestalt, Organ und Haltung ganz
hervorragende äußere Gaben zur Verfügung stehen,
charakterisirte seinen Petcuchio sehr gut nach der Seite
echter, starker Männlichkeit und gab ihm zugleich den
rechten saftigen Humor, der den Veroneser überall zum
Herrscher der Situation macht und ihm die Leichtigkeit
bewahrt, ohne welche die Gestalt zu leicht inS
Derbe und damit ins Unangenehme gerathen
kann. Es war ein Genuß, die beiden Gäste, die
auch in der äußeren Erscheinung ein prächtiges Paar
bildeten, nebeneinander spielen und in wechselseitiger
Ergänzung die alte Komödie zu neuer, starker Wirkung
führen zu sehen. Die übrigen Rollen stehen stark
zurück; daß sie in ihrem Kreise zur rechten Geltung
kamen, dafür sorgten in bewährter Weise die Herren
Andriano, Majewski, Rolan, Taube, Miller und Wolff.
Herr Möller (Lucentio) war leider öfters noch zu
hastig, während Fräulein Grösser (Bianka) wieder eine
überzeugende Probe ihrer darstellerischen Fähigkeiten
ablegte.

* Zur Wohlthätigkeitsveranstaltung im
S t a d t t h e a t e r am 20. d. M. wird uns mit¬
getheilt, daß alle vorbestellten Billets bis
morgen, Dienstag, Mittag 12 Uhr an der
Theaterkasse abgeholt werden müssen. Der Abend ver¬

spricht mancherlei hübsche Ueherraschungen sowohl
szenischer Natur wie hinsichtlich des sonstigen Arrange¬
ments. Die Büffets werden eine opulente Aus¬
gestaltung erfahren, und zwar was Speise und
Trank anlangt. Die Wohlthätigkeit hat sich
schon vorher stark bethätigt, denn u. a. sind dem
Komitee nicht weniger als 200 Flaschen Sekt über¬
wiesen worden, für die sicherm Mittwoch Abend sicher¬
lich „wohlthätige Konsumenten“ finden werden. In
demselben Verhältniß wird voraussichtlich auch für
andere Getränke und für Speisen aller Art Sorge
getragen sein. Wir weisen wiederholt darauf hin, daß
der hoffentlich beträchtliche Ertrag deS Festes den

Grundstock abgeben soll für ein hier zu errichtendes
Feierabendhaus für Lehrerinnen.

* Vereinskränzchen. Am Sonnabend wurde
von den Quadrillentänzerinnen des hiesigen „Vereins
ehemaliger Kavalleristen“ und des „Bürgerlichen Vereins
Erholung“ gemeinschaftlich ein Kränzchen in Bartz'
Festsälen veranstaltet, das sehr gemüthlich verlief. Dem
Theaterstück sowie den komischen Vorträgen wurde
lebhafter Beifall gespendet; besonders erregte da-
Hausdiener-Kouplet viel Heiterkeit. Nach der Kaffee¬
pause, welche um 1 Uhr begann, wurde ein lustige-
Kaffeelied gesungen, alsdann huldigte man bis zum
frühen Morgen dem Tanz.

$ Der Verein zur Fürsorge für die Blinden
der Provinz Posen hielt am Sonnabend in der
Aula der Blindenanstalt unter dem Vorsitz des stell¬
vertretenden Vorsitzenden Herrn Landgerichtsrath
a. D. Nolte die ordentliche Jahresversammlung ab.
Zunächst trug Herr Direktor Wütig den Jahresbericht
vor, den wir morgen ausführlich wiedergeben werden.
Nach dem Kassenbericht betrug die G e s a m m t-

einnahme 18 954,27 Mark; hierzu kommen der
Bestand aus dem Vorjahre: Betty Löhnertstiftung =

2083,44 Mark, Werthpapiere 8200 Mark, Spar¬
kassenbücher der Stadt Bromberg 488,10 Mark,
der Stadt Schneidemühl 100 Mark, Depositen
bei der Bromberger Bank für Handel und
Gewerbe 4555,55 Mark, Zinsen von den Depositen
60,55 Mark, ferner ein Hypothekendarlehen
der Landesversicherungsanstalt in Posen 60 000 Mark.

in Summa 94441,91 Mark. Die Ausgabe belief
sich für Bauzwecke auf 62 825,90 Mark, Restkaufgelder
auf 8235,58 Mark, Differenz beim Ein- und Verkauf
von Werthpapieren, Zinsen für aufgenommene Bau¬
gelder 2c. 908,01 Mark, VereinsauSgaben auf 7869,55
Mark, hiernach die Hauptsumme auf 79 839,04 Mark,
sodaß ein Bestand von 14 602.87 Mark verbleibt. Hierzu
tritt der Weihnachtsfonds mit 728,07 Mark.
— Hieran schloß sich die Wahl deS Vor¬
standes und der Rechnungsprüfer. Satzungsgemäß
hatten von ersterem die Herren Landgerichtsrath
a. D. Nolte, Direktor Wütig und SanitätSrath Dr.
Warminski auszuscheiden. Diese wurden durch Zuruf
wiedergewählt. Ferner bestätigte die Versammlung
dte im Laufe deS Jahres vorgenommene Ergänzungs¬
wahl, wodurch Herr Kommerzienrath Aronsohn an-
stelle deS verstorbenen Fabrikbesitzers Herrn Dyck in
den Vorstand eintrat. Die bisherigen Rechnungsprüfer
Herr Eisenbahnsekretär Heinze, Herr Kaufmann Lud¬
wig Schultz und Herr Kaufmann Johannes Bachinski
wurden gleichfalls durch Zuruf wiedergewählt. Der
folgende Punkt der Tagesordnung beschäftigte sich mit
die Vereinssatzungen. Die vom. Vorstande vorgelegte
Faffung wurde einstimmig angenommen. Hiermit war
die Tagesordnung erschöpft. An die Hauptversamm¬
lung schloß sich eine Vorstandssitzung. Ja dieser ge¬
langte die zur Eröffnung des Blindenheims zu veran¬
staltende Festlichkeit zur Besprechung. Alsdann folgte
die definitive Aufnahme von 8 Anwärterinnen in baS
Blindenheim. Beschlossen wurde hierauf die Versiche¬
rung des Blindenheimgrundstücks. Aus dem Unter¬
stützungsfonds für die in der Provinz ansässigen be-
bürftigetfc Korb- und Bürstenmacher für 1901 wurde
die Summe von 1100 Mark bewilligt. Den Schluß
der Vorstandssitzung bildete die Besprechung einiger
Vereinsangelegenheiten.

8. Stadttheater. Frau Reisenhofer
spielte am Sonnabend die Titelrolle in Sardous be¬
kanntem Lustspiel „Cyprienne“ — eine Rolle,
die ja mit Vorliebe von den Salondamen ihrem (Saft«
spielrepertoire einverleibt wird. Ueber daS Stück selber
steht ja das Urtheil längst fest. Das soziale Problem,
das der Dichter anschneidet, ist keins, das sich im
Rahmen eines Lustspiels lösen läßt; Sardou ist es auf
eine solche Lösung oder überhaupt auf eine ernsthafte
Erörterung auch offenbar gar nicht angekommen, denn
er läßt die bewußte große Frage durch ein ziemlich
unbedeutendes Frauchen in einer Form auswerfen, die
lediglich belustigt, kaum aber zum Nachdenken anreizen
kann. Das Ende vom Liede ist dann, daß alles beim
Alten bleibt, daß jenes Frauchen von neuem ihren
Nacken unter das Joch beugt, das sie vorhin nicht ohne
Recht zu kritisiren sich vermaß. Das Ganze verpufft
wie ein hübsches, luftiges Feuerwerk, das seinen Zweck,
dem Zuschauer einige amüsante Stunden zu bereiten,
mit Erfolg erfüllt hat. Die Rolle der Cyprienne ist
dankbar, und in ihrer Auffassung kann man kaum
fehlgreifen. Eine tüchtige Portion Koketterie ver¬

mag hier alles, und da es darauf eben allein ankommt,
so läßt man sich schließlich auch etwas Effekthascherei
gefallen. Frau Reisenhofer ließ diese nicht völlig bei¬
seite, ihre Naivetät war nicht immer ungekünstelt —

aber im ganzen machte sich ihre Cyprienne doch so an*

muthig, daß sie den Erfolg für sich hatte. Von
unseren heimischen Mitgliedern wurde durchweg sehr
Anerkennenswerthes geleistet, besonders von Herrn
Direktor Stein, der als Prunelles neben dem Gast mit
allen Ehren bestand, und von Herrn Wolff, der den
„schönen Adhemar“ mit der vorgeschriebenen Unmänn¬
lichkeit gebührend ausstattete. Die übrigen Rollen sind
nur Episoden.

* Gartenbauverein. In der letzten Sitzung
wurde mitgetheilt, daß das Sammeln der Kohl¬
weißlingspuppen in den Ortschaften Schröttersdorf,
Groß-Bartelsee und Hohenholm recht rege betrieben
wurde. Kinder dieser Orte lieferten allein auf der

Empfangsstelle bei Böhme - Bromberg 8000 Stück ab
und nahmen dafür den Preis von 16 Mark mit heim.
Es wäre zu wünschen, daß die Kinder sämmtlicher
Vororte sich dieser nützlichen Beschäftigung unterzögen,
zumal das Hundert dieser Puppen mit 20 Pfennigen
bezahlt wird.

* Stadttheater. Das Repertoire für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Dienstag
zum letztenmale Frauen von heute. Mittwoch
keine Vorstellung. Donnerstag vorletzte Vorstellung
zu kleinen Preisen Faust's Tod. Freitag zum Benefiz
für die Kassirerin Josephine Körnlein Die beiden
Leonoren, Lustspiel in 4 Akten von Paul Lindau.
Sonnabend Konzert von Dr. Ludwig Wüllner und
Konrad Bos.

Filehne» 15. März. (Zum Brande der
Lösserschen Fabrik.) Heute Mittag gerieth,
tote schon gemeldet, die Kornbranntwein- und Preß¬
hefefabrik des Kaufmanns Gustav Söffer in Brand.
Dem Eingreifen der sofort auf der Brandstelle ein¬

getroffenen Schülerfeuerwehr des Pädagogiums Ostrau
und der bald nachher anrückenden freiwilligen Feuer¬
wehr ist es zu danken, daß nur ein Theil der Fabrik
ausbrannte und das Explodiren das Spiritusbassins,
welches mit etwa 10 000 Litern Spiritus gefüllt war,

verhindert wurde.
s. Jnowrazlaw, 17. März. (Ein ziemlrch

heftiges Gewitter) zog gegen 3 Uhr nach¬
mittags über unsere Stadt und ein starker Hagelschlag
fiel nieder. Es folgte ein anhaltender Regen.

Janowitz, 15. März. (Vom Kaufhause.)
Die „Posener Zeitung“ berichtet: Durch die vom Ge-
neralverbande ländlicher Genossenschaften (Raiffeisen)
vorgenommene regelmäßige Revision ist festgestellt
worden, daß beim hiesigen Kaufhause verschiedene Un¬

regelmäßigkeiten in den Buchungen des letzten Wahres
vorhanden waren. Infolge dessen ist der Geschäfts¬
führer B. und seine Frau vorläufig festgenommen
worden. Für die Genossenschaft werden sich Verluste
aus der Feststellung des Revisors nicht ergeben, da die
Kaution und die vorhandenen Baarmsttel des B. zur
Deckung ausreichen. ^ v v

Graudenz, 16. März. (Bund der Land-
Wirthe.) Die heute im Schutzenhause abgehaltene
Provinzialversammlung des Bundes der Landwirthe
war von ca. 400 Landwirthen, hauptsächlich aus den

Kreisen Culm, Graudenz und Schwetz, besucht. Der

Provinzialvorsitzende, von Oldenburg, eröffnete die
Versammlung. Der Vorsitzende des Bundes, Freiherr
von Wangenheim, schilderte in seinem Vortrage nach
seiner Auffassung die heutige Lage der Landwirthschaft
und den Schuk derselben, bekämpfte den Börsenhandel
und empfahl einen höheren Zolltarif, „um die Land¬
wirthschaft lebensfähig zu machen“. Der anwesende
Provinzialvorsitzende von Ostpreußen, Graf Dohna-
Schlodien, begrüßte die erschienenen Bundesmitglieder
namens ihrer ostpreußischen Genoffen.

Schivelbein, 15. März. (Zusammenbruch
eines Speichers.) Der dreistöckige Kornspeicher
des Herrn Neuhaus auf dem Rittergute Wopersnow
ist durch Ueberlastung in sich zusammengebrochen.
Etwa 70 000 Zentner Getreide sind hierdurch fast
völlig werthlos geworden.

&



2Ens ftaM nufc
Bromberg» 18. März.

(Biete auch an anderer Btetle.1

# Bolksnnterhaltungsabende in den Vor¬
orten. Während die Volksunterhaltungsabende in

Bromberg vollständig aufgehört haben, finden solche
neuerdings in unseren Vororten statt, so am Sonn¬
abend in Schleusenau (Schweizerhaus) und am

gestrigen Sonntag in der Schule von Sch weben-
h ö h e. Im Schweizerhause begann der Abend mit
dem Vortrage von Musikstücken, dann wurden vier

Gesänge (zwei für Sopran und zwei Lieder für
Männerchor) vorgetragen, worauf Herr Rektor Porsch
einen Vortrag über Sparsamkeit hielt. Redner erwähnte
hierbei der in neuerer Zeit gegründeten Wohlfahrtsein¬
richtungen, wie der Konsum- und Genossenschaftsvereine,
sowie der Pfennigsparkassen in den Schulen. Diesem
Vortrag, der viel Interesse erregte, folgten wieder

Gesangsvorträge und die Aufführung der
Gesangsposse „500 000 Mark“ von Paul,
die vielen Beifall fand. — In Schwedenhöhe wurde
der Abend ebenfalls durch Gesangsvor¬
träge von dem Schulkindern und dem „Ge¬
mischten Kirchengesangschor“ eingeleitet, worauf Herr
Rektor Riese eine Begrüßungsansprache hielt. Daran
reihten sich neue Gesangsvorträge und der Vortrag
des Herrn Lehrers Miehlke über „Das wahre Glück“,
dem die zahlreich erschienenen Gäste mit besonderem
Interesse folgten. Der Vortragende führte aus, daß
das wahre Glück nur in der Arbeit, Zufriedenheit,
Bescheidenheit, Gesundheit, aber nicht immer im Reich¬
thum zu finden fei.^ Nach dem Vortrage weiterer Ge¬
sänge wurde noch ein mit vielem Beifall aufgenomme¬
ner Einakter aufgeführt.

* Das Verschwinden des Schulkunden
Rywoll, das wir am Sonnabend auf Ersuchen seiner
Mutter meldeten, findet eine höchst eigenartige Er¬
klärung ; von dem königlichen D i st r i k t s a m t II
Bromberg wird uns geschrieben: In Nr. 65 der
„Ostdeutschen Presse“ befindet sich unter den lokalen
Nachrichten die Mittheilung, daß der Knabe Arthur
Rywoll am 14. d. M. von einem Unbekannten aus der
Schule zu Schwedenhöhe geholt und seitdem verschwun¬
den ist. Zur Richtigstellung dieser Nachricht bitte
ich in die nächste Nummer folgendes aufzunehmen:
Der genannte Knabe, welcher durch Beschluß des könig¬
lichen Amtsgerichts zu Bromberg vom 22. Dezember
1900 zur Zwangserziehung bestimmt worden,
ist seitens des Herrn Landeshauptmanns der Provinz
Posen bei einem Besitzer im Kreise Witkowo zur
Pflege und Erziehung anderweit untergebracht und an

dem angegebenen Tage diesem Besitzer zugeführt
worden. Der Gemeindediener Scharlowski bat ihn zu
diesem Behufe aus der Schule abgeholt und der Ge¬
meindevorsteher Rux hat seiner Mutter,
der Wittwe Rywoll, noch an demselben
Tage über den Verbleib ihres. Sohnes entsprechende
Mittheilung gemacht. Der die Zwangserziehung an¬

ordnende Beschluß des Amtsgerichts ist der Mutter am

28. Dezember v. I. auch zugestellt worden. Klose.—
Demnach sind wir von der Mutter des Knaben direkt
belogen worden.

* Die Bammmng für Bromberg und Um¬
gegend feierte am Sonnabend Nachmittag im Sauer-
schen Lokale ihr 25jähriges Jubiläum und zugleich
den Umstand, daß den Vorsitz in der Innung seitdem
ununterbrochen Herr Obermeister Jenisch führt. Herr
Jenisch wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt und
ihm ein Diplom überreicht. Zu dem doppelten Fest
waren auch Deputationen der befreundeten Innungen
aus Juowrazlaw und Tborn erschienen; sie vereinigten
sich mit den hiesigen Festtheilnehmern zu einem Fest¬
mahl in demselben Lokal.

$ Ein trauriger Unglücksfall ereignete sich
heute Morgen auf einem Neubau der Viktoriastraße.
Der Maurerlehrling Gündler war dort auf dem Dache
am Schornstein beschäftigt, als er den Hakt verlor und
vier Stock hoch herunterstürzte. Beim Fallen hatte er

die Arme ausgebreitet, und er schlug unten mit dem
rechten Arm so heftig auf den Bauzaun, daß der
Knochen des Oberarms glatt durchgeschlagen wurde
und Körper und Arm auf verschiedenen Seiten
des Bauzaunes zur Erde kamen. Von Mitgliedern
der Sanitätskolonne wurde dem Verunglückten
der erste Verband angelegt, und dann wurde er mit
einer Droschke nach dem städtischen Krankenhause ge¬
schafft. Der unglückliche junge Mensch hat somit seinen
Arm verloren, doch hat er es vielleicht gerade dem
Auffallen auf den Zaun zu danken, wenn er mit

dery Leben davonkommt. Ein Fall auS jener Höhe
hätte sonst zweifellos den sofortigen Tod zur Folge
gehabt.

* Die Kohleneinkaufs-Genofsenschaft hält
am Sonnabend Abend 8 Uhr im Patzerschen Saal ihre
erste Generalversammlung ab. Wir werden darauf
aufmerksam gemacht, daß die Genossenschaft weder ein
Eintrittsgeld, noch eine Einlage zum Reservefonds —

wie das bei gleichen Unternehmungen meistens der
Fall ist — erhebt. Der Genosse hat viel¬
mehr nur einen Geschäftsantheil zu er¬

werben und dafür 2 Mark zu entrichten.
Diese bilden sein Guthaben, das von der

Genossenschaft verzinst und beim Austritt zu¬
rückbezahlt wird. Auf diesen Geschäftsantheil hat
jeder Genoffe fünfzig Zentner Kohle pro Jahr zu ver¬

langen. Die Annahme, es müßten jedes Jahr
von neuem 2 Mark eingezahlt werden, ist irrthüm-
lich. Wer einen größeren Jahresbedarf an Kohlen
hat als fünfzig Zentner, muß mehr Geschäfts¬
antheile erwerben. Der einzelne Genosse darf bis
50 Geschäftsantheile ä 2 Mark zeichnen. Für jeden
Geschäftsantheil steht ihm das Bezugsrecht auf
50 Zentner Kohlen zu. Wer 50 Geschäftsantheile er¬

wirbt, hat das Recht auf den unbeschränkten Bezug
von Kohle. Der bisher erzielte Umsatz ist bereits ein

ganz bedeutender. Näheres darüber wird in der
Generalversammlung mitgetheilt werden, an der

übrigens Frauen nicht theilnehmen können. Wir ver¬

weisen auf das Inserat.
* Schlachthansbericht. In der vergangenen

Woche wurden geschlachtet: 114 Rinder, 292 Kälber,
441 Schweine, 91 Schafe und 1 Ziege.

Vslksu-ivthsetzafL.
Die Germania, Lebensversicherungs - Aktiengesell¬

schaft zu Stettin, hat ihr 43. Rechnungsjahr, das erste
-tm neuen Jahrhundert, in jeder Beziehung günstig ab¬
geschlossen. Durch die Neuaufnahme von 9220 Personen
über 41460214 Mark Versichernngskapitnl und 178098
Mark Jahresrente ist der aus dem Vorjahre übernommene
Gesammtversicherungsbestand, abzüglich der Abgänge durch
Tod und bei Lebzeiten Versicherter, aus 193 855 Personen
mit 622 205 388 Mark Versicherungssumme und 2 474 808
Mark Jahresrente gestiegen. A Prämien wurden ver¬
einnahmt 27 322 721 Mark, an Zinsen 8 934162 Mark,
zusammen 36 256 883 Mark. Die Ausgabe für fällige
Kapitalien und Renten betrug 15 248 426 Mark. Der
Verlauf der Sterblichkeit unter den Versicherten war für
die Gesellschaft erheblich günstiger als tut Vorjahre. Die
zur Deckung aller Verpflichtungen der Gesellschaft verfüg¬
baren Sicherheitsfonds von 217 662147 Mark sind gegen
das Vorjahr um 13 439^95 Mark gestiegen und die Ge-
sammtaktiva. darunter 208 092 314 Mark mündelsichere
Hypotheken, erreichten Ende 1900 die Höhe von
250 024499 Mark.

Suute
— New-Dork, 16. März. Andrew Carnegie

hat sich erboten, der Verwaltung von Groß-Nem-
Aork 5 2 0 0 0 0 0 Dollars zur Errichtung öffent¬
licher Bibliotheken zu s ch e nie n, wenn die Stadt
65 Baustellen für solche beschafft und sich verpflichtet,
für die Unterhaltung der Bibliotheken jährlich 500 000
Dollars zu verwenden. Ebenso hat Carnegie der
Stadt Saint - Louis (Missouri) eine Million zur
Gründung einer Bibliothek angeboten, wenn die Stadt
150 000 Dollars jährlich für deren Unterhaltung an¬

wenden will.

llndn*icljten.
Drahtmeldungen.

Berlin, 18. März. Das heute über das Be¬
finden des Kaisers ausgegebene Bulletin
lautet: Die Ueberhäutung der Wunde ist vollkommen.
Die Schwellung der rechten Gesichtshälfte ist noch nicht
ganz beseitigt. Allgemeinbefinden gut. Gez. v. Leuthold.
v. Bergmann.

Ragnit, 18. März. Wegen einer Taffe Kaffee
kam es zwischen zwei Tischlerlehrlingen zum Streit, in
dessen Verlauf einer den anderen durch einen Messer¬
stich tödtete. Der Thäter wurde verhaftet.

Kapstadt, 18. März. In den letzten 48 Stunden
sind neun neue Peftfälle vorgekommen. Unter den Er¬
krankten befinden sich drei Europäer.

Chrenvreitstein, 18. März. Eine große Feuers«
Brunft äscherte hier drei Häuser ein und zog zwei
andere in Mitleidenschaft. Acht Familien sind
obdachlos.

Ungarisch-Hradisch, 18. März. In Domanin
sind durch einen Erdrutsch sieben Häuser eingestürzt.
Acht Personen wurden verletzt.

London, 18. März. Die „TimeS“ meldet auS

Peking: Chinesische Beamte erklären, sie hätten auS

Petersburg Mittheilung erhalten, Rußland ver¬

zicht e auf die Ansprüche bezüglich der Mongolei
und T u r k e st a n. Rußland willige ein, daß daS

Abkommen veröffentlicht werde, sobald es in Peters¬
burg unterschrieben ist, was in etwa 14 Tagen ge¬
schehen sein wird.

Yokohama, 18. März. DaS OberhauS hat das
Steuergesetz angenommen.

London, 18. März. Der „Times“ wird aus
Santiago de Chile gemeldet: Der Premierminister
Amunatcgue Rivera erklärte gestern, das neue Kabinet
werde zur Zeit der Präsidentenwahl vorhanden sein.
In der Deputirtenkammer wurde indessen unverzüglich
ein Tadelsvotum gegen das neue Kabinet angenommen,
da in demselben die liberale Kongreßmehrheit nicht
genügend vertreten sei. Dasselbe wird jedenfalls zurück¬
treten.

11. Thorn, 18. März. Nachdem gestern die
Weichsel bereits eisfrei gewesen, herrscht seit gestern
Abend neues ziemlich starkes Eistreiben. Gleichzeitig
stieg das Wasser, das jetzt 3,28 Meter erreicht hat.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 13. bis 15. März.
Aufgebote. Malergehülft Hugo Schwarz, Bertha

Kaddatz, beide vier. Schlossergeselle Albert Schumann,
Schleusenau, Martha Schulz hier. Kaufmann Vlodimir
de Broekere, Posen, Maria Lasinska hier. Postassistent
Reinhold Wilke, Gertrud Zimmermann, beide hier.

Ebeschließungen. Maurergeselle Richard
Wegner/Rosalie Piachocka, beide hier. Kaufmann Oskar
Boldt, Vandsburg, Meta Grey hier. Polizeiwachtmeister
Hermann Amm, Schwitz. Juli - Süren hier.

Geburten. Arbeiter August Kuhn 1 S. Stell¬
macher Otto Schliep 1 S- Arbeiter Franz Ziolkowski
1 T. Schneider Valentin Wendler 1 S. Arbeiter Emil
Reich 1 T. Arbeiter Theodor Lanx 1 S. Bierfichrer
Mathias Pawski 1 S. Malergehülfe Emil Schewe 2 S.
(Zwillinge). Schneider Wladislaus Kierzkowski 1 S.
Provianlamts-Magazin-Aufseher Eduard Enstbaler 1 T.
Schiffseigner Franz Lisinski 1 S. Arbeiier Franz Pro¬
kop 1 S. Bäckermeister Richard Streletzki 1 S. Monteur
0 to Pintier 1 T. Schuhmacher Karl Maudrich 1 S.
Schriftsetzer Ernst Becker 1 T. Vier uneheliche Geburten.

Sterbefälle. Amtsgerichtsassistent Franz Korten¬
kamp 57 I. Wittwe Christine KaczerowSka geb. Künstler
76 I. Therese Slawianowska geb. Kandulska 76 I.
Wittwe Henriette Gottschalk geb. Häusler 75 I. Paul
Biskupski 10 M. Johanna Klamand 1 I. SVitttoe Ka¬
roline Kühner geb. Rode 65 I. Richard Strrletzki lytSt.
Leo Jnbnke 3 I. Johann Hube 6 I. Walter Jankowski
1 Tag. (Gt.-A.)

Wafserstände.

7
8
9

10
11
12
13

Pegel

Weichsel.
Warschau . . .

Zakroczym . . .

Tborn ....

Brahemünde. . .

Brahr.
n

BrombergH-Peg-l
Go pl os ec.

Kruschwitz . . .

Netze.
LeSzczyce Oberpegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne

Wasser stäub e.

tiag

16.13.
1013.
16.13.

2,92 17.13. 3,10
2,09 11,3. 2.9/
2,84 17.|3. 2,94

1713. 5,08,18.3 5,32

17 3

14.13.

1713
17.3
17.3

5,34
2,12

2.14

2.14

1,42

18|3

15 >3

5,36
2,16

2,18

h
'vS

1*8
e

x*

0,18
0,88
0,10
0,24

0,02 !
0,04

18 3. 2,18
18|3. 1

—

18.|3 1,64
17 3. 1,00 18 3. 1,10
17 3 1,55 18.3. 1,63
17. 3 1,52 18 3. 11,64

. , 17.(3. 1,50 18.3 11,56 .

Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

0,04 -

0,04 -

0,22 —

0,10 —

0,08 -

0.12 —

0,06 —

WafferftandS- und GiSverhSttnifte.
Weichsel: Warschau: am 16. März 2,92

Meter, am 17. März 3,10 Meter.
Weichsel: Brahemünde: am 17 März

5,08 Meter, am 18. März 5,32 Meter. Schwacher
Eisgang.

B r a h e: Eisfrei. Eisstärke im Hafen unterhalb
der Stadtschleuse in Bromberg bis 0.28 Meter.

Goplosee: Wasserstand bei Kruschwitz am 17. März
2,18 Meter. Normalwasserftaud (Stau) 2,74 Meter, mithin
weniger 0,56 Meter. Eisstand.

Die Wehre sind zur Ansammlung des StauwafferS
geschloffen.

Obere Netze und Seen. Eisstand mit offene»
Stellen.

L a b i s ch i n am 18. März 3,66 Meter. Normalwasser¬
stand 3,84 Meter, mithin weniger 0,18 Meter.

Bromberger Kanal: Eisstand. Eisstärke
0,25 Meter.

Untere Netze. Eisfrei.

Retrdamm, 16. März. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 272 und 273, I. Wegener mit
27 Flotten. .

Voraussichtliche Witter»,n«, für die nächste»
24 Stunden.

Bei wechselnder Bewölkung kühleS, zeit¬
weise heiteres Wetter.

«romberg, 18. März. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 145 — 154 Mark, abfallend blau-
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 125—134 M. — Gerste nach Qualität 125—134
Mark, gute Brauerwaare 136—144 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare r
170-180 Mark. - Hafer 126 bis 136 Mark.

VSoseir-Vrpescheir
(Nachdruck verboten.!

Berlin, 18. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 16. 18. KurS vom 16.

Amtliche Notiz
Uug.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk -Komm. 187,25

Lombarden
Laurabütte
Mar.-Ällawka

187,00
Deutsche Bank 210,40 210,2t
Oeftert. Kredit. 234 90j224.75

Tendenz: schwächer.
Angekommen nm 3 Uhr 15 Minuten.

Kurs vom 16. 18. Kurs vom 16.1

Ostpr.Südbahn
Italiener
40/oRusi.u.Anl.

! 24.30
205,80
74,-
93,50
95,90

18.
24,50

206,75

93,25
96,00

Amtliche Notiz
Ruff. ^.(^0,216,15/216,10
Wechsel Land. k. 204,351204,35
30/oReichs-Anl.! 88,50
3Vz0/oReichs-A. 98,00
3»/r°/.R.-A.ko. 98,10
3% Pr. Kons. 88,20

‘

98.00
97,75

Pos. 40/0 Pfdbr. 101,60
of.3Va% „ 96,30
stpr.30/0 „ 85,00

95,00
, 98,25

Oeft. (Mbreni. ,lv0,30
Warsch.-Wien.

88.50
98.20
98.10
88.10
98.20
97,90

101,70
96,40
85,25
95,00
98.50

100,20

Jnowr.Salzbg.
Brombg. 3V2

ü/o
Stadtanleihe
Westpr. 3Va%
Pfandbr. Neue

3V*ü/o Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

3V2% Pfd.-C.-
Ob. unk. b.1907

.Pf.-B.Klein-
bL4%u$.1908

Rufs. Not. ult.
Sptritus50er L
Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
70er Dezent.

St.-Akt.v. ult. 306.50 303.90 Umsatz: —

116,00 116,50

92/20

94,70

90,75

92,10

99,50

92,20

94,80

90,75

92,10

99,50

Berlin, 18. März. (Prod'tkrenmarkt), angek.3 Uhr 15 Min

Weizen Mai
„ Juli
„ Sept.

Roggen Mai
„ Juli
„ Sept.

Hafer Mai
Juli

160,75 161,00
16.

162.50
163,25
142.50
142,00

18.

163,00

14T25
141,75

137,00 137,25
135,75 136,00

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mar
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

8000

106,50

54,80
48,70

44,20

18.
107,25
106,75

54,80
48,90

44,20

Danzig, 18. März, angekommen 2 Uhr — Min.
..... -*n 13iWeizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

155
156-57

126
92

155
156-59

126
92

Magdeburg, 18. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.
16. 18.

Kornzucker von 92% Reud. — —

Kornzucker 88% Reud. —9,60—10,0 9,80—10,06
Koruzucker 75% Reud. 7,45—7,80 7,45—7,85

Tendenz: ruhig stetig.
Feine Brotraisiiiade 28,95—29,20 28,95
Gemahlene Raffinade ut. Faß 28,95 28,45
Gemahlene MeliS 1 mit Faß 28,45 —

Bekanntmachung.
Dienstag, d. 19. März er.,

nachm. 2 Uhr, werde ich in

Wilhelminenhof, vor dem
Gasthause; (201

eine Knh
meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Bromberg, den 18. März 1901.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Dienstag, d. 19. März er.

nachm. 3 Uhr, werde ich Woll-
markt Nr. 4, Hof

verschiedene Sopfas,Tische,
Spiegel u. f. w.

gegen baare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern. (435
Hofftnelster, Gerichtsvollzieher.
Mittwoch, d. 29. d. Mts.,

vorm. v. 10 Uhr ab, werde ich auf
dem Neue« Markte (520

Herren- und Knabenhüte,
sowie Mützen

versteigern. darbe,
Pens. Ger.-Vollz. u. Auktionator.

sehtteäÄÄ
MW „Bi, lilliii

oder Verkauf übergeben werden.
Geschäftsstund, nachm. 3—5 Uhr.

Crohn, Auktionat., Kornmarktstr. 8.

Äpfelbttwtwe,
Himb.-.Johannis-u.Stachelbeerstr.
verk. w. Aufg d. Gürtn, bi igst
A.Bungeroth,Gutsbes.Gr.Dartelsee

GelegenHeitskanf.
Eine fast neue Z immereinricht,
umzugshalber billig zu verkaufen.
Offert, erbeten u. M. O. Bahn-
hofstr. Geschäftsstelle dies. Ztg.

Eine Kuh
ZUM schlachten steht zum Verkauf.
218) «leichfelde 1.

Pens, nimmt auf u. ttnt. in
Kunstgesch., Sitter., Franz. u.Engl.
(b. i. Ausl, erl.) sonst. Schulf. erth.
einz. u. i. Zirk. Anna Rosenkranz,
ftaatl. gpr.Schulvorst.Hempelst.l t.

Eine Schülerin findet (208

gute Pension,
auch mit Nachhilfestunden bei

Siegfr. Salonion, Hofstraße 5.

Herren finden Kost «.Logis
Bnrgstraffe 28 am Fischmarkt.

Sofort gute Existenz!
■ür m. altbet. Hamb. Erg.-Haus

suche sof. einige achtb. tücht. Herren,
w. Restaur., Händler rc. besuchen.
Monatl, M. 120 u. hohe Provision.

Otto Dettmann, Hamburg.

TüAigs Reisende
und Agenten in allen Orten ge¬
sucht z. Verkauf uns. vorzüglichen
Zigarren an Wirte, Händler rc.
M. 120 p.Mt. Vrgtg. u. hohe Prov.

A. Rieck & Co., Hamburg.

Gesucht ein Agent
in jedem Orte z. Verkauf vorzgl,
Kaffees in Postkolli an Wirthe,
Private rc. gegen hohe Vergütig.
P/Tegtmeyer, Hambg.-Borgfelde.

Malergehilfe
findet Beschäftigung bei (3119
R. Anstädt, Maler, Rinkauerstr.3.

1grkl.Mlht.KMer
zum 1. April gesucht. (3105

Max Wagner, Danzigerstr. 53

Laufbursche
sofort gesucht. (218

Frledr. Ebbecke.

1 Hausknecht
verlangt vom 1. April. (3114

€1. F. Andreas.

1 gri>e«tl.HMi>ieller
bei hohem Lohn z. 1. April gesucht.
C. E. Kaerger, Thornerstr. 52.

Ein 0lden!licher tüchtiger

Laufbursche
kann sich bei gutem Lohn melden.

Ostdeutsche Waagenfabrik
Schröttersdorf.

Schiff--
jttttge«

sucht und placirt
sofort auf erftkl.
Schiffen mit groß,
transatlantischen

Reisen.

Paul Merker,
Heuerbaas,Hamburg
Stubbenhuk 24.

nf>> Geübte Zuarbeiteri»
zue Schneiderei u. Lehrmädchen
können sich melden. (3103

Mittelftraffe 52, 1 Treppe.

Im frimltitt
aus guter Familie für das Contor
eine) Goldwaarengeschäfts per
sofort resp. 1. April gesucht.
Selbstgeschr. Offerten, Lebens¬
lauf, Zeugnissen. Photographi
unter Chiffre P. W. 18301 an

bte Geschäftsstelle dieser Ztg. ab.

Eine Verkäuferin
finde in merner Leinen- und
Wäsche-Handlung Stellung.

A. Czwiklinski, Brückenstr. 9.

2tüQtige Egletinntn
(auf Damengarderobe) sofort bei
hohem Lohn gesucht. Pani
FeVe1tt,Färberei.Wollmarkt 15 .

Eine Nähterin
k. sich m. Heynestr. 40, H., 2 Tr.

Ein junges Mädchen evang., in
polnischer Sprache bewandert, be¬
reits als Verkäuferin oder Cassire-
rin thätig gewesen, sucht

SteUirirs
mit Familienanschluß. Off. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung
unter F. R. 18. (149

Für mein Damen-Mäntel- und
Knaben-Konfektions-Geschäft suche
ich per sofort resp. 1. April er.

eine tüchtige

Verkäuferin.
Polnische Sprache erforderlich.

Simon Schendel.
Tüchtige Schneiderinnen

können sofort eintreten.
3002) Hcynestraffe 4.

Lehrsräuleiu
sucht Max Zweiniger,
3099) • Theaterplatz 4.

Suche sofort lAnswörteri«.
Frau G. Yorreau, Prinzeuthal,

Naklerstraße 68. (218

Ei« Allflvllrtemlidlhtll
für den ganzen Tag gesucht.
218) Danzigerstr. 10, II l.

Aufwärterin gef. Danzigerstr. 14.

Sauberes Aufwartemädchen
sofort gef. Schleinitzstr.l5, ITr. lks.

Mädchen
1»er^er,Cig.-Fabr.,Prinzenst 85.

Gesucht für ein vornehm. Haus
n. Frankfurt a. M. eine g pr.

ifrael. Kindergärtnerin
ob. ein geb. Frl. ohne Ex. kinder¬
lieb mit g. Zeug. Geh. 500 Mk.
sow. e. gepr. evang. Kindergärt.
für gt. Stelle in Schles. Fr. Fried-
laender, Breslau, Sonnenst. 25.

Lehrmädchen
verlangt. Meld. 12—2 Uhr Nchm.
l.Bromb.Schuhwaareu-HauS

B. Bruck. (218

Junge Damen,
die Putz lernen wollen, können sich
melden. Wanda Schnitze,
3111) Rinkauerftr. 27.

Nach Berlin
Wird für ein kinderloses Ehepaar
ein anständiges Mädchen das
die Küche versteht, gesucht. Meld.

Fröhnerstr. 13, Part.
Aufwärterin ges.v. tägl.7-3Uhr

Meld. Wilhelmstraße 53, 2 Tr. lks.

Mirth., selbst., a. unt.Leit. d.Hsfr.,
™ f.St.u.Ld,St.d.Hsfr..Kinderfl.
m. langjähr. Zeugn., Pf. Koch. sow.
Mädch. f. All. empf. Fr. Gehrke,
Stellennachw.-Gesch. Bahnhofst 15.
Das. erh.Stellens. jdz. Stell, b. H.L.

Euipf. tücht Mädchen mit gut.
Zeugn. Daselbst erh. Mädchen
jeder Art, sowie Stützen gute
Stell, bei b. Lohn durch Miethsfr.
A.Grunwald, Bahnhofstr.82, Hof.

Wirthinnen, Stütz. d.Hsfr.,
Köchinnen, Stuben- u Kinder-
mädch.,Kinderfrn.,M ädch.f.A.
empf. Frau Aktorle«, Bärenstr. 3.

Circa 50 Mädchen
für feine Häuser, erhalten Stellg.
auch für Berlin. Unvrh. Haus¬
diener gef. Personal zu haben
bei F. Bannach, Thornerstr. 3,

x Vermiethungs-Komtoir.

Sofort
Wohnung hon 3-4 Zimmern,
Bromberg oder Vororte z. 1. April
gesucht. Offert, mit Preisangabe
umgehend unter 0. 4 Berlin
Postamt 4 (Stettmer Bahnhof)
postlagernd erbeten. (149

Eine Wohnung von 3 bis 4
Zimmern, zum Pensionat passend,
zum 1. April zu miethen gesucht.
Off, mit Preis u. G. M, a. d. G.

Zum 1. Octbr. gesucht Wohnung
von 3 bis,4 Zimmern nedst Zubeh
Offert, mit Preisang. u. G. H. 17
an die Geschäftsstelle dies. Ztg.

Liiit«
mit Wohn. Bahnhfst. 33 z. verm.

Grtjuft mit a. oh. Werkst, v. sof. zu
^Iavl.n vrm.Posenerst.34a.Wollm.

Da«zizerfir. 44
ist die Bel-Etage ganz auch ge¬
theilt z. vermieth. M. Schilling.

Bo|«««g, parterre,
herrschaftlich,

bestehend aus 4 Zimmern, Küche
und Nebenräumen zu vermiethen.
Ernst 8chrniät,Bahnhofstr.93.

FrickiDraße 21
zwei Zimmer, n. Etage, tm

Hiuterhause Mauerstraste 40
I. Etage ein Zimmer u. Küche
per 1. April er. zu vermiethen.

Gr. Bergstr. 11/12 z. verm.

hohe, Helle, trockene

S-eicher- «.Merrihrat
per 1. April (2040

8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

Wagenremise
per sofort oder 1. April zu verm.
Zu er fr. Fröhnerstr. 10 i. Lad.

Herrschaftliche »njniing,
7 große Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit, auch Pferdcstall per
1. April zu vermiethen. Näheres
Wilhelmstr. 59 b. R G. Schmidt.

Ae Mhnililg
zu vermiethen G. Schwadtke.

HMSdiener, Kutscher,
Stubenmädchen, Köchin, Fa¬
milien auf Güter erhalten
Stellung bei hohem Lohn durch
F. Schulze, Bahnhofstraße 81.

Hochherrschaftl. Bofwimg,
I. Etage,

8 Zimmer mit attem Komfort, der
Neuzeit entsprechend, eiugericktet,
auf Wunsch auch Pserdestall und
Wagenremise, per 1. April zu ver-

miethen. Näheres Wilhelm-
straffe 11, bei Herrn Schlosser-
meister Lüneberg.

Eint fttnnbl. Wohnung,
2. Etage, 2 Zimm., Küche u.Zub.,
p. 1. März ob. später z. verm. bei
O. Fehmingr, Kornmarktstr. 2.

2 gut ittöbl. Zimttltt
von sof. oder 1. April zu verm.

Mittelstraffe 54, 1 Treppe r.

«l. Zimmer mitPeufio«
zu verm. Friedrichstr. 16, H.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Rinkauerftr. 8, II L

Kleines möbl. Zimmer,
auch Pension (218

Posenerstr. 15 zu vermiethen.
Freundl. möbl. Zimmer

l. April z. verm. Bärenstr 3, 1 Tr

1 Wohnung no« 4 Zimmer«
m. reich!. Zubehör v. 1. April zu
verm. MittelÜr. 55, 1 Tr. lks.

1 fei« möbl. Zimmer mit ob.
ohne Pianino v. sof. z. verm. Auf
Wunsch Pens. i. Hause. Wallstr. 19.
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SollksrSiiechhreil.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Tischlermeisters

Emil Domdey
zu Prinzenthal

wird, nachdem der in dem Ver¬
gleichstermine vom29.Januar 1901
angenommene Zwangsvergleich
durch rechtskräftigen Beschluß vom
29. Januar 1901 bestätigt ist,
hierdurch aufgehoben. (414

Bromberg, den 14. März 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Im Handelsregister sind ge¬

löscht worden die Firmen:
F. R. 9tt. 421: (414

Wilhelm Toense
in Bromberg,

F. R Nr. 1021:

Johann Rosenbaum
in Nieder-Strelitz,

F. R Nr. 1232:

marsch & Jordan
in Bromberg,

F. R Nr. 1364:

Ernst Kalkbrenner
daselbst,

H. R A. Nr. 87:

Julius Rosenheim
daselbst,

P. R Nr. 130:
Die Prokura der Frau Betty
Löhnert geb. Wetzel in
Bromberg für die Firma
Herrn. Löhnert.

Bromberg, den 15. März 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bau - Verdingung.
Iruba« riner Reitbahn auf Landgestiil Gnesen.

Die Ausführung A) der Erd-, Maurer- und Pflafterarbeiten
einschl. Materiallieferung,

B) der Zimmer-, Dachdecker- und Klempner-
Arbeiten mit Material

ssll in 2 Loosen getrennt vergeben werden. — Dteser Verdingung
werden zu Grunde gelegt: „ nv ,

a) Die „Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und
Lieferungen für Staatsbauten“ (Amtsblatt der Kgl. Regierung
zu Bromberg 1894 S. 103 ) „

b) Die „Allgemeinen Vertragsbedingungen“ (Amtsblatt 1898
S. 218.)

c) Besondere Bedingungen nebst Verdingungsanschlag (1,00 Mk.)
d) 1 Zeichnung.

Angebote sind versiegelt und gekennzeichnet und völlig gebühren-
'rei bis

Dienstag, hett l April 1901, norm. 11 W
hierher, Posenerstaße 8, I einzureichen.

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
D-e Unterlagen können kostenlos eingesehen und die unter c

aufgeführten bei rechtzeitiger Meldung gegen Einsendnng der daneben
vermerkten Beträge bezogen werden. (202

Guesen, den 14. März 1901.

Der Kreisbauinspektor.
Kokstein.

Aufgebot.
Die Wittwe Caroline Huth

zu Karolino wo. vertreten

durch den Rechtsanwalt Loewy
zu Exin, hat das Aufgebot
eines von ihr am 1. April 1898
in Mieez kowo ausgestellten,
mit einem Tomizilvermerke nicht
versehenen, von dem Grundbesitzer
Heinrich Schenk zu Miecz-
kowo angenommenen, am 1. April
1899 fällig gewesenen Wechsels an

eigene Ordre über 600 Mark be¬
antragt. Der Inhaber der Ur¬
kunde wird aufgefordert, spätestens
in dem auf (98

den 28. Moder 1901,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
anberaumten Aufgebotstermine
seine Rechte anzumelden und den
Wechsel vorzulegen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung desselben
erfolgen wird.

Exin, den 13. März 1901.

Königliches Amtsgericht.

Oberförstern Clinbe.
Donnerstag, den 21. März

1901 werden in dem zu Brom-
berg, Thornerstr. 58 (Gastho'
Roepke), anstehenden Holzver-
fteigerungstermin zum Angebot
kommen: (f

-im Belauf Strischek
Jag. 2,11,13,15 u.Totalität
Kiefern 234 Stück Langnutz
holz — 82,32 fm, 231 rm

Reisig III. Kl.;
i m Belauf Beelitz

Totalität: Birken 1 rrnScheite
Kiefern 18 Stck. Langnutz
holz --- 9,36 fm, 100 rm

Scheite und Knüppel;
im Belauf Rohrbruch

Jagen 78 Kiefern 245 Stck
Langnutzholz — 70,49 fm,
165 Bohlstämme, 33 Stangen
1. Kl. 98 rm Scheite. 200 rm

Reisig II. und III. Kl.;
im Belauf Lochau, Jagen

133, 190, 191 u. Totalität:
Eichen 1 rm Sch eile, Birken
14 rm Scheite, Kiefern 1 Stck,
Langnutzholz ---- 2,39 fm
12 Bohlstämme, 195 rm

Scheite, 5 rm Stubben.

DeffentlM $et|etgerung
alter Metalle,

sowie verschiedener anderer
ausrangirter Gegenstände

am

Dienstag, b. 26. lät$ 1901
vormittags 10 Uhr,

auf dem Hofe vor dem Wagen
hause No. 6 (Artilleriekaserne).
217) Artilleriedepot

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann A Ce,,
Berlin,NeuePromenade5,empf
ihre Pianinos in kreuzsaitigei
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Baten v.

16 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco,

HauMrmltilugek
übernimmt (111

E. FrleTbel. Dachdeckermeister
u. gerichtl.vereid. Sachverständiger,

Danzigerstraße 104.

Chic!!
ist jede Dame mit ein. zart.rein.Ge¬
sicht, rosig., jugendfr. Aussehen
reiner, sammetweich. Hautu.bleu
dend schön.Teint. All. dies erzeugt:

9labebenUilienntiIi6=6eif
».Bergmann LCo.,Radeb.-Dresd
Schutzmarke:„8teckenpferd<^.
ä St. 50 Ps- bei: H. J. Gamm,
Dr. Aurel Kratz, Carl Schmidt.

Bau - Verdingung.
Zchlllbirncl-Wohnmg beim Gymnastin« Gnesen.

Die Ausführung eines Anbaues an das Gymnasium, dessen
Kosten ausschl. der Abschnitte-Leitungsanlage und Insgemein, auf
8600 Mk. veranschlagt sind, soll nach Prozenten der Anschlagssnmme
in 1 Loose vergeben werden. — Dieser Verdingung werden zu
Grunde gelegt :

a) Die „Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und

Lieferungen für Staatsbauten“ (Amtsblatt der Kgl. Regierung
zu Bromberg 1894, S. 104.)

b) Die „Allgemeinen Vertragsbedingungen“ (Amtsblatt 1898,
S. 218.)

c) Besondere Bedingungen nebst Kostenanschlag.
d) 2 Stück Zeichnungen.

Angebote sind versiegelt und gekennzeichnet und völlig gebühren¬
frei bis

Dienstag, den 2. April, norm. 11 Uhr
hierher, Posenerstraße 8, I einzureichen.

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
Die Unterlagen können kostenlos eingesehen werden. (202
Gnesen, den 14. März 1901.

Der Kreisbauinspektor.
Kokstein.

Der

Welt-Spiegel
ist die

neue reich illußrirte Zeitschrift,
welche

Metailwaarcn-Fabrik °°» Rudolf Baase,
liefert (487

jede Art Armaturen für Zuckerfabriken,
Brennereien, Dampfsägewerke und Dampfmaschinen.

Rohgutz in Messing, Rothgutz und Bronze
in allen Legirungen zu soliden Preisen. Grotzes Lager

fertiger Ventile und Hähne in Eisen und Metall.
Telephon Nr. 528. Haltestelle der Straßenbahn.

Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen.

wöchentlich 2 Hai
als besonderes Beiblatt zum Berliner Tageblatt erscheint.

Mithin sind es jetzt im Ganzen

6 werthvolle Wochenschriften
welche kostenfrei und zwar an

jedem Montag:
jedem Mittwoch:.. Technische Rundschau
jedem Donnerstag. Qcv R)ettsHreHei inuftnrte Halbwochen-Ehronik

jedem Freitag ; ULK farbig illustrirtes, sathrisch-politisches Witzblatt

jedem Sonnabend: Laus Lof Garten

jedem Sonntag:-... Der weltspregel illustrirte Halbwochen-Ehronik

/ .. jeder Abonnent des

Derlinn TageMi
- —' und Handelszeitung - >

erhält. Im Romanfeuilleton erscheint im nächsten Quartal folgender
hochinteressante Roman: (49

George Ohnet: „Die beibeit Sätet“.
Ausführliche Parlame.ntsberichte in einer besonderen Ausgabe, die, noch mit

den Nachtzügen versandt, am Morgen des nächsten Tages den Abonnenten zugeht.

Gegenwärtig ca. 72 000 Abonnenten!
Annoncen stets von grosser Wirkung.

Das „Berliner Tageblatt“ erscheint täglich 2 Mal, auch Montags, in einer Morgen- und
Abendausgabe, im Ganzen 13 Mal wöchentlich. Abonnementspr eis für alle 7 Blätter
zusammen bei allen Postanstalten des deutschen Reiches 5 M. 75 pf. für das Vierteljahr.

,Biirgl. Priv.-MittagStisch
für noch einige He

Mittelstr. 12,
erren.

Part. rechts.

I Mtlapn, BaotptMit, Brater?,
An= und Verkauf

yon börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.

Ausstellung von Checks und Creditbriefen
auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.

Uebernahme von Werthpapieren
in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto - Corrent- und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit Vlo unter Bankdiscont zur

Zeit mit /fl ■ ^ bei täglicher Kündigung verzinst werden.

Vergessen
'

v
Sie nicht, falls Sie in Herren-Eonfection Bedarf haben, die

Spezial-Abtheilung für bessere fertige Herren-, Jüng¬
lings- und Knaben-Garderobe des Tuchversandhauses

Gustav Abicht, Krombrrg
Neue Pfarrftr. 5 zu besuchen. Wir widmen dieser
Abtheilung, weil sie den zeitgemäßen An orderungen
entspricht, große Aufmerksamkeit und bitten unsere
Waaren nichl mit anderen Angeboten zu vergleichen.
Wir verfolgen auch hier das Prinzip, nur bessere
Qualitäten von tadellosem Sitz und Schnitt auf den
Markt zu bringen und hallen alle Schundartikel
fern. Frühjahrs-Neuheiten treffen täglich ein.

1 Gärtner,
unverh., für Privatgrnndstück hier
zum 1. April gesucht. Offerten
unter B. G. 25 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (218

Für mein Kolonial- und De-
ftillationsgefchäft suche ich per

sofort einen Scfjtlittft*
216) O. Iv. Kips.

10 tücht. Steinsetzer
10 geübte Raumer

2 Schlosser
finden sofort lohnende Be¬

schäftigung. (215

Julius Berger,
Tiefbaugeschäst,

Danzigerftratze Nr. 141.

Ei« tüchtiger, kautionsfähiger

H§T Kassirer
wird zur Einziehung von Ver¬
sicherungsbeiträgen gesucht. Ausf.
Off. u. K. L. 11 a. d. Geschästsst.

Einen Lehrling mit guten
Schulkenntniffen, Sohn acht¬
barer Eltern, sucht (1963
Julius Brilles, Posenerstr. 30.

A« nüchtern. Kutscher
der auch arb., sof. ges. Elisabstr. 40.

Foriner-
meistep,

tüchtiger, langjährig erfahrener
(früher in Bromberg thätig.), mit
allen vorkommenden Arbeiten der
Gießerei vertraut., bes. in jeglicher
Art von Dampfcylinder- und
Schablonenarbeit, sow. mit Accord
Lohn, Kalkulation und Eisen-
gattirung vollständig erfahren,
sucht zum 1. April d. I. oder
später Stellung. Gest. Offerten
bis zum 25 d MtS. unter F.
K. 10 hauptpostlag. Frank¬
furt a. Oder erbeten. (14,9

Eine Aufwärterin für Vorm,
sof. ges. Schleusenau, Friedenstr. 1.

Suche für mein Cigarrengeschäft

tim Fehrling.
Kurt Stengert, Kaiserhaus.

In meiner Leinen-, Bett:

federn-Handlung u. Wäsche-
Fabrik findet (200

ein Lehrling
geg. monatl. Vergütung Stellung.
A. Czwiklinski. Brückenstr. 9.

Junges Mädchen
aus anständig. Familie, mit guter
Schulbild., sucht zur Erlern, der
dopp. Buchs, bei bescheid. Anspr.
Stellung in einem grüß. Komtoir.
Gest. Off, u. 0. P. 100 an b Gschü.

Rollerin und
Wickelmacherin

suchen Gebr.Jonas, Cigarrenfabr.
1 Mädchen oder ält. Frau

für den ganzen Tag verlangt.
Schleusenau,Friedenst.l4. Stoffer.

1 krüsi. AilsmrtkniWkn
wird für den ganzen Tag gesucht.

Zu erfragen Danzigerftr. 4
im Uhrengeschäft. (216

Füv je 2 lllatf
versende ich frei ins HauS:

25 Fl. Lagerbier,
SS Fl. Malzbier,
15 Fl. Kulmbacher (Export),
16 Fl. Braunsberger.
Max Schleift »Ä.

Schleinitz- w. Mittelstr.-Ecke.

QaVid’S
M'gHoN-
too

pr. m Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der ffeuzelt.
FR.DaVio SöHKe, Halle a.S.

Proben n\it An|ßbe nächster piedeHajp seiydeq Kosteghs

ff. Apfelwein (p«etko>
10 Fl. 3 Mark

bei Gebr. Schwadtke.

ff. Ojlerschikkeu
in anerkannt feinster Qualität,

sämmtl. feint Wnrßipnnreil
emcfiefilt (218

J. A. Hoffmann,
Bromberg, Wollmarkt 14.

Meiner verehrlichen Kund¬
schaft empfehle ich die rühm¬
lichst bekannten (81

m

Ziehung 13., 15., 16., 17. April.
Zur Freilegung des Königl.Schlosses:

Königsberger
-Loose a 3.

6420 Geldgew., zahlbar ohne Abzug.

50.000
20.000
1,5000
lä 3000
2-2000
4 & 1000=
10 ä 500 =

40 » 300 = 120001
60 ä 200 = 1200©!
120*100 = 12000
200 ä 50=10000
800 ä iS = 19 0001
5000^ 6

=34000 !
183150 Loose. Ferner empfehlen:

Marienburger ä 1 Mk.,
Pferd e-lxoose 11LOOS610 M.
17 Equi- 017 Pferde u. noch

I pagen Ol 3447 Gewinne.

Loos-Versand geg. Postanweisung
od. Nachnahme durch General-Debit

M Müller & Co.
Berlin, Breitestr. 5.

MM Telegr.-Adr.: Glücksmüller. |
Loose in Brom berg bei:

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
und Wilhelmstrasse 14.

A. Dittmann, Wilhelmstr. 15.

Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Äisenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau&Winterseid, Theaterp .4.
Max Klawitter, Elisabethst. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
R. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34. (250
Adolph Marcus, Kornmarkt- u.

Kaiserstr.- Ecke.

iUSTEN

^Fabrikate . B.:
Knorr’s Hafermehl
Knorr’s GräiiKernniehl
Knorr’s Erbswurst <
Knorr’s Suppentafeln
Knorr’s 15iernudeln
Knorr’s Maccaroni
frisch zu haben bei:

Em il Cbaskcl.

11
Brustbeschwerden,
Katarrhe, Lnngleid.

pü M an gehr, nur Apth.
W» MM Wagners echten

WZ russisch. Knöterich.
Um MM Seit Jahr. m. grösst.
ifa WW Erf. angw. Viel.Att.
Man achte auf den Namenszug.
Gart, ä 50 Pf. u. 1 Mk. z. hab. bei
Carl Schmidt, Elisabethmarkt;
J. Eybicki, 6 ulm; (47
Emil Knitter, Schulitz.

| (sliriftophlodt I
8 als Futzbodenanstrichl

bestens bewährt,

sofort ttotfneirö nnb I
gennBlS

I v.Jedermann leicht anwendbar, 1
■ gelbbraun, mahagoni,
I eichen, nutzbaum und

graufarbig. (531
I Franz Christoph,

Berlin.
IAllein ächt in Bromberg:!

Carl Crosse Aachs. I
Paul Hinz.

flotter Schnurrbart!
Franz. Haar-
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3>et? fein#* Enkel*?
Um diese Frage drehte sich die Verhandlung,

die am Sonnabend vor dem Bromberger Schwur¬
gericht stattfand. Auf der Anklagebank erschien ein

77jähriger Greis, der Ausgedinger Ludwig Jahnke
aus Mieszkowo, der vor acht Jahren seinen 13jährigen
Enkel in der Netze ertränkt haben soll, weil er ihm
Konkurrenz beim Angeln gemacht habe. Die An¬

klage lautete auf T o d t s ch l a g: Jahnke wird be¬

schuldigt, am 30. Oktober 1892 den 13 Jahre alten
Sohn Robert der Käthner Sekelschen Eheleute aus
Mieszkowo, deren Vater bezw. Schwiegervater er ist,
dadurch getödtet zu haben, daß er ihn ins Wasser stieß
und ihn so dem Tode preisgab.

An jenem Tage, einem Sonntage, verließ der
Knabe Robert Sekel die elterliche Wohnung und begab
sich nach der unfern vorbeifließenden Netze, um dort
auf Fische zu angeln. Er war gegen 7 Uhr morgens
fortgegangen, ohne gefrühstückt zu haben, und als er

gegen 9 Uhr noch nicht zurückgekehrt war, begab sich
der Vater nach der Netze, um seinen Sohn zu holen,
fand ihn aber nicht. Das Ufer der Netze wurde
nun auf einer weiten Strecke hin vom Vater
des Verschwundenen und von anderen Personen
abgesucht, doch ohne Erfolg. Man fand nichts und
sogar Spuren von Fußtritten waren nicht bemerkbar.
Erst anderen Tages wurde die Leiche des Knaben in
der Netze gefunden und nach Hause geschafft. Beim
Waschen der Leiche zeigte sich am linken Bein unter¬

halb des Knies ein blauer Fleck und am Halse ein
rother, angeschwollener Ring, anscheinend eine Strangu¬
lationsmarke. Der Angeklagte, der Großvater des
Knaben, war an jenem Morgen ebenfalls, um zu
angeln, an die Netze gegangen, war dann
aber bald zurückgekehrt und hatte einen Pan¬
toffel und einen Angelstock mitgebracht. BeideL
gehörte dem jungen Sekel. Der Umstand, daß
der Angeklagte hiervon zu Hause nichts gesagt, war
auffällig, zumal es bekannt war, daß der Angeklagte
ebenfalls an die Netze angeln gegangen war und dort
eine bestimmte Futterstelle für die Fische halte. Es
wurde angenommen, daß der Angeklagte den jungen
Sekel dort angelnd angetroffen und aus Aerger hier¬
über ihn ins Wasser gestoßen hat. Die Sekelschen
Eheleute machten schon damals eine Anzeige bei der
Untersuchungsbehörde, in welcher der Angeklagte be¬
schuldigt wurde, ihren Sohn ins Wasser gestoßen
zu haben. Die Einleitung einer Untersuchung fand
aber nicht statt, weil es an Beweisen mangelte.
Erst nach 8 Jahren kamen weitere erhebliche Verdachts¬
momente gegen den Angeklagten hinzu und zwar sein
eigenes angebliches Geständniß feiner inzwischen ver¬
storbenen Ehefrau gegenüber. Als nämlich im
Mai v. I. letztere auf den Tod erkrankt darniederlag,
rief sie eines Tages ihre Tochter, die Frau Sekel, an

ihr Bett und theilte ihr mit, der Vater hab/rhr ge¬
sagt, er hätte den jungen Sekel ins Wasser gestoßen und
ihn ertränkt. Anfänglich behielt Frau Sekel diese Angabe
für sich, und erst im Herbst machte sie ihrer Schwester, der
verehelichten Klatt, hiervon Mittheilung und ebenso
einer Frau Schmidt. Letztere bemerkte hierauf, daß
der Angeklagte ihr gegenüber selbst eine solche Selbst¬
beschuldigung gemacht habe. Bei der Behörde ging
nun nach 8 Jahren eine erneute Anzeige gegen den
Angeklagten ein, die zu seiner Verhaftung und zur Er¬
hebung der Anklage wegen Hodtschlags gegen ihn führte.

Der schon 77 Jahre alte Angeklagte, welcher
an den Beinen gelähmt ist. wird durch zwei

Gefangenaufseher in den Saal geführt und nimmt,
weil er angiebt, nicht gut hören zu können, am Ge¬
richtstisch in der Nähe des Vorsitzenden Platz. Cr be¬
hauptet, er sei nichtschuldig, und bestreitet,
seiner verstorbenen Ehefrau oder auch noch
anderen Personen gegenüber geäußert zu haben,
daß er den jungen Sekel in die Netze gestoßen hat.
Er sei zwar an jenem Morgen, den 30. Oktober 1892,
an die Netze gegangen, den jungen Sekel aber habe ec
dort nicht gesehen. Auch habe er an der Netze einen
Holzpantoffel gefunden und nach Hause gebracht; daß
dieser jedoch dem Robert S. gehört habe, sei ihm nicht
bekannt gewesen; er sei deS Glaubens gewesen, den
Pantoffel habe ein Flößer verloren. Des weiteren be¬
merkt er, daß der Knabe an Epilepsie gelitten und
wohl in einem epileptischen Anfalle vom Ufer herab
ins Wasser gefallen sei. Als dem Angeklagten ver¬
schiedene Auslassungen von Belastungszeugen vorgelesen
bezw. vom Vorsitzenden vorgehalten werden, bemerkt
er: „Ja, Papier ist geduldig“. Die gegen ihn auf¬
tretenden Zeugen sind seine eigenen Kinder, Töchter
bezw. Schwiegersöhne. Die Frau Sekel, der die ver¬
storbene Ehefrau des Angeklagten, ihre Stiefmutter,
das Geständniß des Angeklagten mitgetheilt Hut, wieder¬
holt ihre Aussage. Auch die Frau Schmidt, der der
Angeklagte unter dem Siegel der Verschwiegenheit
ebenfalls mitgetheilt, daß er den Jungen in die Netze
gestoßen, berichtet in eingehender Weise, wie der An¬
geklagte nach seiner Angabe die That voll¬
bracht habe: Er sei von hinten an den am

Ufer der Netze sitzenden Knaben herangekommen, habe
ihn am Halstuche gefaßt, das Tuch herumgedreht und
dann den Knaben ins Wasser geschleudert. Dieser sei
auf den Rücken gefallen, untergegangen, dann aber
wieder in die Höhe gekommen und habe angsterfüllt
gerufen: „Großvater, helft mir noch einmal“, worauf
der Angeklagte erwidert hätte: „Du sollst mir keine
Fische mehr wegfangen“. Zwischen dieser Zeugin
und dem Angeklagten entspinnt sich über diese
Bekundung eine lebhafte Kontroverse, die in
plattdeutscher Sprache geführt wird. Die Zeugin
sagt dem Angeklagten ins Gesicht, daß das,
was sie ausgesagt, er ihr erzählt habe, und zwar sei
dies im Herbste vorigen Jahres gewesen und sie be¬
zeichnet auch den Ort, wo dies geschehen sei. Der An¬
geklagte leugnet alles ab und sagt, mit der Hand nach
oben weisend: „Der weiß es besser.“ Als Zeuge dar¬
über, daß Robert Sekel an Epilepsie gelitten, auch
einmal in der Schule einen Krampfanfall gehabt und
vom Lehrer deshalb in >in Bett gebracht worden sei,
wird der damalige Lehrer von Mieszkowo als Zeuge
vernommen. Diesem ist jedoch nichts davon bekannt,
daß der Knabe Sekel an Epilepsie gelitten und einmal
in der Schule einen Krampfanfall gahabt habe. Als
ein Belastungsmoment hebt die Anklage den Umstand
hervor, daß der Angeklagte, als er in Mieszkowo von
dem Untersuchungsrichter vernommen wurde, tief ge¬
beugt, mit beiden Händen das Gesicht haltend, da¬
gesessen habe, sodaß der Richter hierin ein Schuld¬
bewußtsein erblickte. Der als Zeuge vorgeladene Richter
bestätigt dies. Daß er, wie angegeben, dagesessen habe,
giebt der Angeklagte zu, er schiebt das aber auf die
Aufregung und den vielen Schnaps, den er am Vor¬
mittage getrunken habe. Ein nach dieser Richtung hin
vernommener Zeuge bestätigt das letztere.

Der Staatsanwalt hielt nach geschlossener Beweis¬
aufnahme die Anklage aufrecht und beantragte das
Schuldig, der Vertheidiger Rechtsanwalt Littauer
plädirte für die Nichtschuld, weil die vorgebrachten
Beweise zur Bejahung der Schuldfragen nichr genügten.
Das Verdikt der Geschworenen lautete auf Nicht-

schuldig und der Angeklagte wurde frei¬
gesprochen.

2<n* Sinto unfc £<t«5.
Bromberg, 18. März.

(Siebe auch an anderer Stelle.?
* Eisenbahnfahrpreis für beurlaubte Mi-

lltarpersonen. Der Bundesrath hat auf Antrag des
Reichskanzlers beschlossen, den Eisenbahnfahrpreis für
beurlaubte Militärpersonen vom Feldwebel abwärts
von 1,5 Pf. auf 1 Pf. für den Mann und das Kilo¬
meter herabzusetzen. Diese Aenderung des Militär¬
tarifs, wodurch die zur Zeit bestehende Unterscheidung
in den Sätzen für dienstliche und für Urlaubsreisen
beseitigt wird, tritt am 1. April d. I. in Wirksamkeit,
so daß die während der Osterfeiertage beurlaubten
Mannschaften die Fahrpreisermäßigung schon genießen
können.

* Wohlthätigkeitskonzert. Zu gunsten der
Krankenpflegehülssstelle der Vereinigung freiwilliger
Krankenpflegerinnen des Vaterländischen Frauenvereins
zu Bromberg veranstaltete gestern Abend Fräulein
Passarge im Zivilkasino mit ihren Schülerinnen und
Schülern eine musikalische Abendunier-
h a l t u n g, die sich eines überaus zahlreichen und starken
Besuchs zu erfreuen hatte. Der Saal war bis zum
letzten Platz ausverkauft, ein äußerer Er¬
folg , wie er 'dem Frauenverein in vollem Maße
zu gönnen ist und den wir von vornherein mit
Freude konstatiren. Auch auf den künstlerischen Erfolg
kann die Konzertgeberin befriedigt zurückblicken, da
die Gesammtchöre sowie die Terzette mit Schwung,
Ausdruck und guten Nüancen zu Gehör kamen und
die Einzelgesänge viel Schönes und Eindrucksvolles
boten. So war der Totaleindruck des Abends ein sehr
erfreulicher und wäre noch tiefer gegangen, wenn er

auf einen kürzeren Zeitraum vertheilt gewesen wäre.
DaS Programm war etwas gar zu reichhaltig aus¬
gestattet; Denn das Konzert dauerte ca. 3 Stunden, in
denen nicht weniger als 25 Nummern zum Vortrag
kamen, darunter zwei umfangreiche Chöre. Etwas
weniger wäre hier mehr gewesen. Bei der Fülle des
Gebotenen und dem Charakter des Abends erübrigt
es sich, des näheren auf die einzelnen Vorträge ein¬
zugehen. Genug, daß unter den Einzelgesängen
nicht nur Lieder, sondern auch ein reichliches Maß von
Arien vertreten waren, darunter wahre Perlen
der Opernlitteratur. Die Mehrzahl der Gesänge fand
eine gute verständnißvolle und wirksame Wiedergabe
und gab von neuem Beweis von der erfolgreichen
Thätigkeit des Fräulein Paffarge. Ihr, als der Kon¬
zertgeberin, sprach in der Pause zwischen den zwei Theilen
Herr Schulrath Maigatter den warmen Dank des Vater¬
ländischen Frauenvereins aus; er dankte ferner den
Anwesenden für ihr zahlreiches Erscheinen und richtete
an die Damen des Auditoriums den warmen Appell,
durch Beitritt zum Vaterländischen Frauenverein dessen
edle Ziele fördern zu helfen.

* Untersuchungen über den StaubfaU vom
11. März. Der „Reichsanzeiger“ schreibt: Das
königliche Meteorologische Institut in Berlin beabsich¬
tigt, eine eingehende Untersuchung über die Ver¬
breitung des Staubjalls vom-11. d. M.
auszuführen. Es ist daher in hohem Grade erwünscht,
daß von mö lichst vielen Orten genaue An¬
gaben über die Erscheinung an das Institut
Berlin W. 56, Schinkelplatz 6, eingesandt
werden. Die Mittheilungen sollten Angaben über die

Zeit des Beginns des Staubregens, Heute Dauer, übet
die Farbe der Rückstände deS. Niederschlages und über
andere dabei beobachtete ungewöhnliche Erscheinungen
enthalten. Auch würde von Werth sein, wenn noch

* Staubproben zur mikroskopischen Untersuchung zur
Verfügung gestellt werden könnten.

* Der Verein für Geflügel- und Vogel¬
zucht begeht am nächsten Sonnabend im Sedelmayr-
schen Restaurant sein 10. Stiftungsfest durch
gemeinsames Abendessen, Kommers und sonstige Ver¬
anstaltungen.

de. Bei Anträgen auf Genehmigung zum
Umbau alter Kirchen oder zu ihrem Ersatz durch
Neubauten haben sich die eingereichten Unterlagen oft
als unzulänglich erwiesen, weil sie kein klares Bild des
Vorhandenen gaben und die Beziehung der umzu¬
gestaltenden oder neu geplanten Kirche zu ihrer bau¬
lichen und landschaftlichen Umgebung nicht deutlich
genug erkennen ließen. Daher wird in einem Rund¬
schreiben des Ministers der öffentlichen Arbeiten näher
auseinandergesetzt,

*

welche Materialien in Zukunft bei
den unter Mitwirkung der Staatsbauverwaltung aus¬
zuführenden Kirchenbauten gleichzeitig mit den Vor¬
entwürfen und Koftenüberschlägen einzuliefern sind.

* Die ehemals Hempelsche Landwirth¬
schaft soll, wie wir hören, vom 1. April d. I. ab
verpachtet werden.

Insterburg» 16. März. (Brandunglück.)
Heute Nacht brach im Kreiskrankenhause zu Insterburg
Feuer aus, das den Dachstuhl ganz und daS Ober¬
geschoß zumtheil zerstörte. Leider hat der Brand auch
drei Menschenleben gefordert. Ein Kranker,
der nicht mehr rechtzeitig gerettet werden konnte, ver¬
brannte, eine kranke Frau starb vor Schreck, und
ebenso fiel ein krankes Kind dem Schreck vor dem
Feuertode zum Opfer. Im übrigen wurden die Kranken
sicher geborgen und int benachbarten Garnisonlazarett
untergebracht.

Bnnte Lhrsnik.
— Ein Leser schreibt uns: Bezugnehmend auf

den in Nr. 60 Ihres Blattes verzeichneten Artikel,
betreffend die Salvatorbiersaison in
München, theile ich Ihnen mit, daß die Angabe,
der Ausschank des früher allgemein „Salvatorbier“
genannten Stoffes erfolge stets nur am Vormittage,
auf Irrthum beruht. Ich selber habe den Beginn
der diesjährigen und den Schluß der vorjährigen
Münchener Salvatorbiersaison miterlebt und dabei die
Wahrnehmung gemacht, daß das betreffende Bier in
den meisten größeren Bierkellern von 3—8 Uhr nach¬
mittags, in keinem jedoch am Vormittage zum Aus¬
schank gelangte.

— Von der P o st des am 22. Februar bei
SanFranzisko untergegangenen Dampfers
City e f R i o de Janeiro (Sendungen aus
China, Japan und Hawaii) ist ein Briefbeutel von
Tokio (Japan) für die deutsche Bahnpost Verviers-
Köln gerettet worden. Von dem Inhalte sind die
gewöhnlichen Briefe, nachdem sie gehörig getrocknet
worden sind, so schnell als möglich zur Weitersendung
nach Deutschland gelangt, mit der äußeren Bezeichnung
„Damaged in wreck of 8. 8. Eio de Janeiro,
Feb. 22. 1901“ (beschädigt beim Schiffbruch des
Dampfers Rio de Janeiro, 22. Februar 1901), während
die Einschreibbriefe von San Franzisko an die japanische
Postverwaltung zurückgesandt worden sind.

I. Iiehmg der 8. glase 204. ggl. itren|. lotterte.
Woin 16. bi» 20. Marz 1901.) Nur die Gewinne über 176 MI. find de«

betreffenden Stummem in Klammern beigefügt. (Gyne <S«wät)v.)
16. März 1901, vormittags.
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51. S itzung vom 16. März.
Das Haus ist sehr schwach besetzt.
11 Uhr. Am Ministertische : Dr. von Miquel,

Schönstedt u. a.

Die Gesetzentwürfe über die Aenderung der Lan¬
desgrenze gegen das Königreich Dänemark an der
Norderau und der Kjärmühlenau und betreffend die
Eingemeindung der Landgemeinde Sinn in die Stadt¬
gemeinde Brefeld werden in dritter Lesung definitiv an¬

genommen.
Es folgt die zweite Berathung des an die Budget¬

kommission aus dem Extraordinarium des Justizetats
zurückverwiesenen Titels: „Zur Erweiterung des Ge¬
richtsgefängnisses in Hannover erste Rate 350 000
Mark.“

Berichterstatter Abg. I m w a l l e (Zentrum) be¬
antragt namens der Kommission Annahme dieses Titels.
Außerdem beantragt er, die vier zu diesem Titel ein¬

gelaufenen Petitionen, zu deren näherer Prüfung der
Titel an die Budgetkommission zurückverwiesen war,

soweit sie gegen die Bewilligung des Titels sich richten,
für erledigt zu erklären, und soweit dieselben darauf
gerichtet sind, einer etwa projektirten Erweiterung der

Justizgebäude an einer anderen Stelle als der jetzigen
entgegenzutreten und der Regierung ein nahes zur Ver¬
fügung gestelltes Terrain zum Ankauf zu empfehlen,
der Regierung als Material zu überweisen.

Abg. Wallbrech-t (nationalliberal) beantragt,
den Theil der Petitionen, welchen die Kommission
als Material überweisen will, der Regierung zur Er¬
wägung zu überweisen.

Der Antrag Wallbrecht wird angenommen. Im
übrigen tritt das Haus den Kommissionsanträgen bei.

Es folgt die zweite Berathung des Etats des
„Deutschen Reichs- und Preußischen Staatsanzeigers“.

Berichterstatter Abg. Graf von Bernstorff
(freikonservativ) beantragt namens der Kommission un¬

veränderte Annahme des Etats.

Abg. Dr. Arendt (freikonservativ) kommt
wiederum auf den von ihm schon mehrfach geäußerten
Wunsch zurück, den „Reichs- und Staatsanzeiger“ in
der Reichsdruckerei drucken zu lassen und nicht in der
Druckerei der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung“.

'

Geheimrath von Rheinbaben erwidert,
daß kein Grund vorliege, den „Reichsanzeiger“, in
einer anderen Druckerei, wie jetzt drucken zu lassen.

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Etat ge¬
nehmigt.

Es folgt die zweite Berathung der fünf die Kreis¬
ärzte betreffenden Titel des Kultusetats, die an die
Budgetkommission zurückver-wiesen waren.

Die Kommission beantragt nunmehr, für die nicht
voll besoldeten Kreisärzte ein Mindestgehalt von 1800
Mark festzusetzen bei Belastung des Höchstgehalts von

4200 Mark und das Durchschnittsgehalt von 2250
Mark auf 2700 Mark zu erhöhen, ferner für die Kreis¬
arztassistenten ein Mindestgehalt von 900 Mark fest¬
zusetzen bei unverändertem Höchstgehalt von 1800 Mark
und unverändertem Durchschnittsgehalt von 1200 Mark.
— In dem Etat waren ursprünglich keine Mindest¬
gehälter festgesetzt.

Außerdem beantragt die Kommission folgende
Resolutionen:

1. In dem nächstjährigen Etat, ähnlich wie in
den letztverflossenen Jahren, eine Summe einzustellen
behufs Theilnahme der Kreisärzte an Fortbildungs¬
kursen in der Hygiene, gerichtlichen Medizin,
Psychiatrie und Medizinal-Berwaltung.

2. In Verbindung mit dem nächstjährigen Etat
eine ausführliche Denkschrift über die Ausführungen
des Gesetzes vom 16. September 1899 vorzulegen
und bis dahin erneut zu prüfen, ob die in dem dies¬
jährigen Etat festgesetzten Besoldungs- und sonstigen
Bezüge der Kreisärzte zweckmäßig geregelt sind.

3. In eine nochmalige Prüfung einzutreten, ob

nicht für eine Anzahl der zur Einziehung bestimmten
Kreisphysikatsbezirke versuchsweise einstweilen ein

Kreisarzt kommissarisch belassen werden kann.
Eine Petition des Kreisphysikus Dr. Heilmann

in Krefeld um Gewährung eines Wartegeldes von

2900 Mark an die ausscheidenden Kreisphysiker be¬

antragt die Kommission der Regierung zur Erwägung
zu überweisen.

Abg. Winkler (konservativ) erkennt daS Ent¬
gegenkommen der Regierung an. Daher würden auch
seine Freunde im Interesse eines guten Abschlusses
des Werkes ihre Wünsche zurückstellen. Die Gehälter
der Kreisärzte seien jetzt ausreichend. Obwohl die Be¬
denken seiner Freunde bezüglich des Wohnungsgeld-
zusckusses nicht gehoben seien, würden sie doch den
Kommissisnsbeschlüssen zustimmen, damit endlich ein
Anfang mit der Medizinalreform gemacht werde.
Möge der neue Stand der Kreisärzte sich als königs¬
treuer Beamtenstand erweisen. (Beifall rechts.)

Aba. Schmitz (Düsseldorf, Zentrum) erklärt, daß
auch seine Freunde für die Kommissionsbeschlüsse
stimmen werden, obwohl nach ihrer Meinung der Re¬
gierung eine zu große diskretionäre Besugniß in der
Festsetzung der Gehälter eingeräumt sei.

Abg. Dr. Martens (nationalliberal) giebt
namens seiner Freunde die Erklärung ab, daß sie die
Anträge bezüglich der Kreisärzte annehmen werden.
Von der Stellung weiterer Anträge sehe er ab, damit
das Kreisarztgesetz am 1. April endlich in kraft
treten kann.

Hiermit schließt die Debatte.
Die Anträge der Budgetkommission werden an¬

genommen.
Es folgt die weitere Berathung des Extraordi-

nariums des Kultusetats.
Die Position 170 000 Mark zur Erweiterung der

Sammlungs- und Magazinräume des Museums für
Völkerkunde in Berlin beantragt die Budgetkommission
mit Rücksicht darauf, daß die Summe doch nicht aus¬
reichen würde, abzusetzen.

Direktor der Nationalgalerie Dr. Schöne er¬
kennt an, daß die Schwierigkeiten, mit denen das
Museum für Völkerkunde in Berlin zu kämpfen hat,
vom'Landtage voll gewürdigt werden und daß, sobald
die Staatsregierung in die Lage kommen sollte, mit
weitergehenden Forderungen zu der Beseitigung
dieser Schwierigkeiten an den Landtag heran¬
zutreten, sie auf das Entgegenkommen des Landtags
werde rechnen können. Sie beklage es aber, daß der
gegenwärtige Vorschlag nicht die Billigung der Budget¬
kommission gefunden habe. Sollte die Position nicht
bewilligt werden, so werde die Staatsregierung die
Frage nochmals prüfen und sic^bemühen, einen Aus¬
weg zu finden, der mehr Aussicht auf die Billigung
des Landtags habe, als der gegenwärtige Vorschlag.

Mit dieser Position wird in der Berathung ver¬
bunden der Titel „Zur Ausführung eines Erweiterungs¬
baues für das Kunstgewerbemuseum in Berlin, erste
Rate“.

Kultusminister S t u d t bittet dringend darum,
diesen Titel zu bewilligen, da sonst der durchaus noth¬
wendige Erweiterungsbau des Kunstgewerbemuseums
auf unabsehbare Zeit hinausgeschoben würde.

Abg. Dr. V i r ch o w (Freist Vp., schwer ver¬
ständlich) giebt eine geschichtliche. Darstellung des Zu¬
standekommens und der Entwickelung der Museen aus
kleinen Anfängen und privaten Sammlungen zu ihrer
jetzigen Höhe. Durch den Platzmangel sei es z. Z.
nicht mehr möglich, die verschiedenen Klaffen der aus¬

gestellten Sammlungen übersichtlich und in richtiger
Zusammenstellung unterzubringen, in einzelnen Sälen
seien ethnologische und anthropologische Sammlungen
durcheinander untergebracht. Die weiteren Ausführungen
des Redners gehen aus der Journalistentribüne völlig
verloren.

Direktor Dr. Schöne betont, daß die einzelnen
Abtheilungen des Kunstgewerbemuseums räumlich nicht
von einander getrennt werden können. Das Bedürfniß
nach Erweiterung des Gebäudes sei als ein dringendes

schon seit Jahren erkannt. Nach langwierigen Ver¬
handlungen sei es endlich gelungen, sich das hierfür
nothwendige Terrain zu sichern. Er bitte nochmals
um Bewilligung der Position.

Abg. Dr. Göschen (nationalliberal) spricht sein
Bedauern darüber aus, daß durch den Austausch deS
Geländes für das Völkerkundemuseum nichts gewonnen
sei. Lasse sich denn für das Kunstgewerbemuseum
durch Aufsetzen eines Obergeschosses nicht genügend
Platz gewinnen, bis es möglich sei, an irgend einem
anderen Platz einen Neubau zu errichten, der allen
Bedürfnissen gerecht wird? Er bitte, es bei dem An¬
trag der Budgetkommission zu belassen.

Abg. W e t e k a m p (Freisinnige Volkspartei) ver¬

wirft gleichfalls den Plan der Regierung und räth,
wenn möglich, vorläufig noch ein Stockwerk zu er¬

richten. Allerdings bedeute das nur Abhülfe für kurze
Zeit. Am praktischsten sei es, an der Peripherie der
Stadt einen Hallenbau nach amerikanischem Muster für
Sammlungen zu wissenschaftlichen Studienzwecken zu
errichten. Tie Sammlungen für das Publikum könnten
ja an dem bisherigen Ort bleiben.

Abg. W i n k l e r (konservativ) meint, daß mit dem
Vorschlage der Regierung dem Museum für Völker¬
kunde am wenigsten gedient sei. Die Regierung könne
sicher sein, daß die Konservativen für die Museen alles be¬
willigen werden, was möglich sei, aber diesem Plane
könnten sie nicht zustimmen. Sie seien bereit, jeder Anre¬
gung näher zu treten, ob den Bedürfnissen des
Völkerkundemuseums in anderer Weise abgeholfen
werden könne. Vielleicht könne man die
Regierung in Form einer Resolution auffordern, dem
Landtage im nächsten Jahre eine Denkschrift darüber
vorzulegen^ welche Maßregeln sie ergriffen hat, um die
räumlichen Bedürfnisse des Völkerkundemuseums zu
befriedigen. Aus den angeführten Gründen würden
seine Freunde auch gegen den Erweiterungsbau für das
Kunstgewerbemuseum stimmen.

Minister S t u d t warnt davor, etwa auch die
Forderung für das Kunstgewerbemuseum abzulehnen.

Abg. Wallenborn (Zentrum) tritt für den
Kommissionsantrag ein.

Hierauf schließt die Debatte.
Dem Antrage der Budgetkommission entsprechend

werden die 170 000 Mark zur Erweiterung der Samm¬
lungs- und Magazinräume des Museums für Völker¬
kunde abgelehnt.

Dagegen werden die 300 000 Mark zur Aus¬
führung eines Erlveiterungsbaues für das Kunst¬
gewerbemuseum bewilligt.

Für die Wiederherstellung des Schlosses in Ma¬
rienburg ist der Staatszuschuß in diesem Etat auf
30 000 Mark bemessen.

Abg. Freiherr von Heereman (Zentrum)
weist auf die hohe Kulturbedeutung der Marienburg
hin und bedauert, daß der Staatszuschuß diesmal ge¬
ringer als in früheren Jahren ist.

Minister S t u d t: Ich theile in vollem Umfang
die Auffassung des Vorredners von der hohen Kultur¬
bedeutung der Marienburg und bitte aus dem Um¬
stande, daß der Staatszuschuß diesmal geringer ist,
nicht etwa schließen zu wollen, daß auch unser
Interesse sich vermindert hat. Ich werde alles
daran setzen, damit der Ausbau der Burg nicht ver¬

zögert wird.
Der Rest des Extraordinariums wird bewilligt.
Damit ist die zweite Etatsberathung beendet.
Das Etatsgesetz wird genehmigt.
Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr (dritte Lesung

des Etats). Schluß 33/4 Uhr.

GeiKehtrfuul.
cs Bromberg, 15. März. (Strafkammer.)

Gestern kamen nur Strafsachen in der Berufungsin¬
stanz zur Verhandlung. Ter Tischlergeselle Bernhard
Tech von hier erregte in der Nacht zum 1. Juli in

der Neuhöferstraße ruhestörenden Lärm, so daß ihn
der dortige Nachtwächter zur Ruhe verwies. TAärmte
aber weiter. Der Wächter hielt ihn nunmehr an, um ihn
zum Polizeigewahrsam zu bringen. T. widersetzte
sich seiner Abführung und griff den Wächter thätlich an.

Wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt an¬

geklagt, wurde der schon vorbestrafte Angeklagte vom
Schöffengericht zu 8 Wochen Gefängniß verurtheilt.
Die Strafkammer bestätigte dies Urtheil. —* Der
Tischlermeister Theodor Wegner aus Crone a. B.
war vom Schöffengericht wegen öffentlicher Beleidigung
des dortigen Bürgermeisters, gegen den er in
einem Schanklokal grobe Verleumdungen ausgestoßen
hatte, zu einer Geldstrafe von 300 Mark verurtheilt
worden. Auf seine Berufung ermäßigte der Gerichts¬
hof diese Strafe auf 30 Mark. — Wegen Diebstahls
eines Manometers war der Maschinenbauer Gustav
Freund aus Rakel zu 14 Tagen Gefängniß vom
Schöffengericht verurtheilt worden. Auf seine Be¬
rufung erkannte der Gerichtshof auf Freisprechung;
seine Angabe, daß er zwar den Manometer mitgenommen,
dies aber dem Bestohlenen angezeigt und ihm auch gesagt
habe, wem er den Manometer abgegeben'^ habe, erwies
sich als richtig. — Der Steinsetzmeister Julius
Weimann aus Posen war wegen Widerstandes gegen
die Staatsgewalt — er hatte das Bahngeleise betreten
und leistete der Aufforderung eines Beamten, sich zu
entfernen, nicht Folge — vom Schöffengerichte
zu 20 Mark Geldstrafe verurtheilt worden.
Seine Berufung wurde verworfen. — Der
Arbeiter Pietrzak aus Jnowrazlaw hatte dem
Bäckermeister Mieczgonski vier Enten gestohlen,
ihnen die Köpfe abgedreht und die Thiere in einem
Dunghaufen versteckt, wo sie auch gefunden wurden.
Ferner hatte P. vom Bahnhöfe Kohlen gestohlen. DaS
Schöffengericht in Jnowrazlaw hatte ihn zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt. Auf seine eingelegte Berufung
ermäßigte die Strafkammer diese Strafe auf 3 Monate
Gefängniß.

Kunst und Wissenschaft.
Sudermanns „Johannes“ erlitt bei seiner

Erstaufführung im Manzoni-Theater zu Rom eine
vollständige Niederlage. Die Predigten des
Johannes wurden verlacht, und Salome mit dem Zu¬
ruf: „Evviva Salami!“ begrüßt. Die Kostümirung
war einfach grotesk. Die Pharisäer mit ihren hohen
Goldpapiermützen rissen das Publikum zu immer neuen

Zwischenrufen hin. Der Tanz der Salome, den eine
jämmerliche Musik begleitete, entschied das Schicksal des
letzten Aktes, der aus gepfiffen wurde.

Ein Besuch des Möbel - Ausstattungs - Magazins der
Societät der Berliner Möbeltischler zu Berlin an

der Jerusalemer Kirche überzeugt uns aufs neue, daß
dieses altrenommirte Geschäft wie immer auf der Höhe
der Zeit steht und ein großes Lager aller Kunstmöbel
modernen Geschmacks wie auch namentlich englische, gotische
Polstermöbel, Dekorationen, Buffets 2C. bei angemessenen
Preisen beweist, daß die Societät der Berliner Möbel¬
tischler nach wie vor auf das Vortrefflichste geleitet ist.
Eine ganze Reihe kompletter Zimmer- und Wohnungs-
Einrichtungen bis auf die einfachsten Artikel herab stehen
den Besuchern zu jeder Tageszeit zur Besichtigung. Bei
Lieferungen nach außerhalb gewährt die Firma die
coulantesten Bedingungen.

VSSS Wetter.AusWe»
auf Gruud der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
19* März: Theils heiter bei Wolkenzug. Strichweise

Niederschläge. Nachtfröste.
20. März: Wärmer, meist bedeckt, Negenfälle. Windig.

SeHat&BSSS5
von Elten & Kernen,» Krefeld.
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Sehlstz Ostern».
Roman von S. Merriman.

(15. Fortsetzung.)
Paul sah sie an. In seiner ganzen Haltung, in

seinem ganzen Wesen drückte sich jene unerschütterliche
Entschlossenheit aus, die sein stilles Benehmen ihr
bisher verborgen hatte. Steinmetz kannte die steinerne
Mauer in dieser Seele, gegen die weder Bitten noch
Argumente etwas vermochten; der Intendant war im
Verlaufe ihrer gemeinsamen Arbeiten ein paarmal
dagegen angerannt und hatte stets sofort nachgegeben.

Etta blickte ihren Gatten an. Rothe Flecken erschienen
auf ihrem Gesicht und etwas Unstätes lag in ihren Augen,
etwas, das verrieth, daß sie zum ersten male in ihremLeben
von einem Manne eingeschüchtert wurde. Nicht Pauls
Worte sondern sein Schweigen erschreckte sie. Sie
fühlte, daß triviale Argumente, kleinliche Einwen¬
dungen bei ihm nichts bedeuteten.

„Du bist jetzt ein verheirateter Mann und hast
nicht das Recht, Dein Leben und Deine Stellung
wegen eines Steckenpferdes aufs Spiel zu setzen!“

„Ich habe es während der letzten paar Jahre
straflos gethan,“ antwortete er. „Wenn man die ge¬
wöhnliche Vorsicht beobachtet, ist das Risiko gering.
Ich habe die Sache nun einmal begonnen und muß
sie fortsetzen.“

„Aber wie, — Du bist in Rußland nicht sicher?“
„So sicher wie immer,“ antwortete Paul.
Etta wandte sich um und blickte ins Feuer. Er

konnte ihr Gesicht nicht sehen.
„Die Ar — jene - Aga ist also vergeffen?“

fragte sie.
„Nein,“ antwortete ihr Gatte ruhig. „Sie wird

nicht vergessen werden, bis wir entdeckt haben, wer uns

verkaufte.“
Ettas Lippen bewegten sich seltsam. Sie kniff sie

zusammen und hielt sie mit den Zähnen fest. Einen
Augenblick trug ihr schönes Gesicht einen furchtsamen,
gehetzten Ausdruck.

„Was wirst Du dadurch gewinnen?“ fragte sie in
ruhigem Tone.

„Ich? nichts! Mir liegt auch nichts daran, aber
es giebt Leute, die sich sehr danach sehnen, den Mann
in ihre Hände zu bekommen.“ *

Etta athmete tief auf. „Wenn Du durchaus
willst, so werde ich Dich nach Osterno begleiten“,
sagte sie. „Aber unter einer Bedingung: Nelly
muß mit.“

„Wenn Du es wünschest, gewiß!“ antwortete
Paul etwas überrascht.

Die Uhr schlug zehn, und Ettas Augen wurden
wieder ein wenig heller. Als echtes Weib lebte sie
für die Gegenwart, für den bevorstehenden Ball.
Osterno und Rußland lagen ja noch in der Zukunft!
Sie war jetzt so ziemlich gefaßt, und die gleichmäßig
zarte Farbe kehrte auf ihre Wangen zurück.

„Nelly ist eine ausgezeichnete Gesellschafterin,“
sagte sie leichthin. „Ich glaube, daß sie mitkommen
wird, wenn Du sie aufforderst, Paul.“

„Wenn Du es wünschest, werde ich es natürlich
thun; aber sie wird uns vielleicht ein wenig stören.
Ich hoffte, daß Du uns helfen würdest — bei den
Frauen —“

Auf Ettas Gesicht erschien ein sonderbares
Lächeln.

„Gewiß, gewiß!“ sagte sie. „Es ist so hübsch,
wenn man mit seinem Gelde Gutes thun kann.“

Paul blickte sie mit seinen ernsten Augen an,
sprach aber nicht.

Er wußte, daß seine Frau klüger und gescheiter
war als er, und hoffte in seiner Einfachheit, »daß er

diesen überlegenen Geist für das Wohl der Bauern
von Osterno würde verwenden können.

„Osterno ist nicht häßlich.“ sagtff^r. „Es ist ein
sehr schönes Schloß, eines der schönsten Schlösser voß
Europa. Vor meiner Abreise gab ich Befehl. Deine
Zimmer in Ordnung zu bringen, denn ich möchte, dan
es Dir dort gefällt.“

„Gewiß wird es mir gefallen, lieber Paul,“ ant¬
wortete sie mit einem Blick auf die Uhr; der Wagen
sollte um ein Viertel auf elf vorfahren. „In gesell¬
schaftlicher Beziehung werden wir jedoch gewiß ziemlich
isolirt sein,“ fuhr sie fort. „Es wohnen wohl nur

wenige Spute in der Nachbarschaft?“
„Unsere nächsten Nachbarn sind die Lanowitsch,“

sagte Paul ruhig.
„Wer?“
„Die Lanowitsch? Kennst Du sie?“
„Woher soll ich sie kennen?“ fragte Etta in

scharfem Tone. „Aber der Name kommt mir bekannt
vor; haben sie nicht auch in Petersburg gewohnt?“

„Ja, das war der Graf Stefan Lanowitsch“, ant¬
wortete Paul»

Etta blickte ihn jetzt mit einem munteren Lachen
an, vielleicht war es etwas gar zu munter, auch ihre
Augen glänzten übernatürlich. Sie wußte, daß sie ein
schönes Kleid trug, sie war sich ihrer unvergleichlichen
Schönheit bewußt und trotzte daher der Welt, wie ein
sehr gut bewaffneter Mann.

„Ich bin wirklich eine Musterfrau, daß ich mich
Deiner Tyrannei unterwerfe und mich mitten im Winter
in Rußland begraben lasse,“ sagte sie. „Du darfst
jedoch nicht erwarten, daß ich mit Deinen russischen
Freunden sehr intim sein werde; ich weiß noch nicht
recht, ob ich die Russen liebe,“ fuhr sie fort, indem sie
auf ihn zutrat, beide Hände leicht auf seine breite
Brust legte und zu ihm aufblickte. „Besonders russische
Fürsten, die ihre Frauen tyrannisiren. Du kannst mir
jedoch einen Kuß geben, aber vorsichtig! Jetzt muß
ich mich fertig machen, wir kommen ohnehin zu spät.“

Sie griff nach Fächer und Handschuhen ; denn sie
hatte das Paar, das ihr nicht zu passen schien, übel¬
launig wieder abgezogen.

„Wirst Du also Nelly einladen, mitzukommen?“
fragte sie, bereits in der Thüre.

„Ja,“ antwortete er. „Aber warum soll ich sie
eigentlich einladen?“

„Weil ich es so haben will.“

17. Kapitel. D i e Einladung.
Steinmetz erschien ebenfalls auf diesem Ball,

und das erste, was er erkannte, war das
hübsche Gesicht Fräulein Nellys, die sich eben
von ihrem Tänzer abwandte. Er war ihr erst
einmal begegnet und hatte kaum sechs Worte mit
ihr gewechselt, so daß ihr freimüthiger, freund¬
licher Gruß ihn jetzt einigermaßen überraschte. Sie
trat auf ihn zu und reichte ihm mit jener Liebens¬
würdigkeit die Hand, die diese junge Dame Personen
beiderlei Geschlechts, die ihr zufällig gefielen, unparteiisch
angedeihen ließ. Sie wußte nicht, warum dieser Mann
ihr • gefiel und bemühte sich auch nicht, die Ursache
herauszufinden.

„Ich fürchtete schon, daß Sie mich nicht erkennen
würden,“ sagte sie.

„Mein Leben hat nicht so viele Freuden, daß ich
mir den Luxus gestatten kann, eine davon zu ver¬

geffen“, antwortete Steinmetz mit seiner etwas alt¬
modischen Höflichkeit. „So ein alter Haudegen, wie
ich, erwartete jedoch nicht, von jungen Damen auf
einem Balle besonders bemerkt zu werden.“

„Vor noch nicht zehn Minuten betheuerte mir
Paul, daß Sie der beste Tänzer wären, den Wien je
hervorgebracht hätte,“ sagte das Mädchen, indem es ihn
mit seinen hellen, ehrlichen Augen anblickte.

Karl Steinmetz schaute auf sie nieder, und seine
ruhigen, blauen Augen hatten einen fast zärtlichen
Ausdruck. Zwischen diesen beiden war eine plötzliche
Sympathie entstanden, und plötzliche Sympathieen sind
die besten. i

„Wollen Sie es mit -einem alten Manne ver¬
suchen?“ fragte er. „Man wird Sie freilich aus¬

lachen.“
„Mag man,“ sagte sie, indem sie ihm ihre Tanz¬

karte reichte, und fast gleich darauf begann die Musik
zu spielen. Nelly hatte zuerst das Gefühl, als ob sie
mit ihrem Vater tanzte; aber das verschwand bald,
und ehe sie eine Runde um den Saal gemacht hatten,
wußte sie, daß sie einen solchen Tänzer noch nie
gehabt hatte, obwohl dieser grauhaarig, beleibt und
ältlich war.

„Ich wollte über etwas mit Ihnen sprechen,“
sagte sie.

Steinmetz führte sie mit unendlicher Geschicklich¬
keit; in dem gedrängt vollen Saale berührte niemand
Nellys Ellenbogen oder ihr Kleid« und da sie wußte,
was das zu bedeuten hat, lächelte sie ihm zu.

„Man hat mich nach Osterno eingeladen,“ sagte
sie. „Soll ich hingehen?“

„Wer hat Sie eingeladen?“ „Paul.“
„Dann gehen Sie“, sagte Steinmetz und beging

damit einen der wenigen Irrthümer seines Lebens.
„Glauben Sie? Wäre es Ihnen recht, wenn ich

mitführe?“

„Ach, so müssen Sie es nicht auslegen. — Wie
ut Sie tanzen. — kolossal! Mich berührt Ihr Hin-
ommen nicht.“

„Trotzdem Sie dort sein werden?“
„Macht das einen Unterschied, mein liebes

Fräulein?“
„Selbstverständlich.“
„Warum denn?“
„Das frage ich auch,“ antwortete Nelly offen¬

herzig. „Ich habe es mich gefragt, seit Paul mich
einlud; — wenn Sie nicht mitgingen, würde ich sofort
„nein“ gesagt haben.“

„Was bin ich also in Ihren Augen?“ fragte Karl

Steinmetz mit ruhigem Lächeln.
„Die Sicherheit,“ antwortete sie ohne Zaudern

und tanzte lächelnd weiter.
„Und Paul?“ fragte er nach einer kleinen Weile.
„Die Kraft,“ antwortete Nelly unverzüglich.
Er sah mit einem flüchtigen Blick des Erstaunens

auf sie hinab; denn er war darin wie ein Weib,
daß er die Menschen mehr nach einem Zucken des

Augenlides, einem Blick, einem Schweigen beurtheilte
als nach gesprochenen Worten.

„Dürfen wir also hoffen, daß Sie den Gefahren
von Osterno trotzen werden, wenn wir beide auf Sie

acht geben? Ach. die Musik hört auf!“
„Ja, wenn ich meiner Mutter versprechen kann,

daß keine Gefahr dabei ist.“
Unter dem grauen Schnurrbart ging etwas

vor, — ein Lächeln oder ein zweifelndes Verziehen
der Lippen. _

„So weit kann ich nicht gehen; aber Sie können

Ihrer Mutter versprechen, daß ich Sie beschützen werde,
als wären Sie meine eigene Tochter. Wenn — wenn
der liebe Gott im Himmel es nicht anders mit mir
beschlossen hätte, würde ich heute eine Tochter in
Ihrem Alter haben. Ach, die Mustk hat aufgehört.
Die Musik hört immer auf, das ist das Unangenehme
dabei. Ich danke Ihnen, daß Sre mit einem alten

Haudegen getanzt haben.“
Er führte sie zu ihrer Gardedame zurück, ver¬

beugte sich in seiner altmodischen Weise vor den Damen
und entfernte sich.

„Wenn es von mir abhangt, mein liebes Kind,
werden Sie nicht nach Osterno gehen“, sagte er zu sich
selbst, während er. nach Paul ausblickend, durch den
Saal schritt.

Er fand Paul auf der Galerie, und eine gewiffe
Unruhe, die den Fürsten einen Augenblick zuvor be¬
herrscht hatte, verschwand, als er den Freund erkannte.

„Was für Nachrichten bringen Sie?“ fragte er,

indem er sich niederließ.
„Schlechte,“ antwortete Steinmetz. „Wir hatten daS

Unglück, uns einen gefährlichen Feind zu machen, —

den Baron Chauxville.“
„Den Baron Chauxville?“ wiederholte Paul.
„Ja, er wollte Ihre Frau heiraten, ihres Geldes

wegen.“
(Fortsetzung folgt.)



Historische Gesellschaft für
den rretzedistvikt.

Aus Tagebuchblättern eines alten Brombergers.
(Schluß.)

Im Tagebuch vom 17. April (1814) heißt e§ in
bezug auf die Polen: „Die Sarmaten sind sehr still
und sprengen auS, alles gehe schief bei den Alliirten,
Alexander sei todt und Wilhelm gefangen und solch
Zeug.“ — A)n 20. Oktober: „Gestern Abend haben
junge Leute in Kiehlbrunns Garten die Leipziger
Schlacht mit Schießen und Gesang gefeiert. Das hat
man von sarmatischer Seite krumm genommen. Wie
kann man sich so lächerlich machen!“ Nachdem Na¬
poleon im März 1815 wieder in Frankreich gelandet
war, schreibt R. am 21. März: „Was wird heute die
Post bringen? Man erwartet keine gute Nachrichten,
denn die Polen haben gestern viel Champagner ge¬
soffen.“ Am 25. April: „Heiterer Sonnenschein.
Alles ist jedoch betrübt, weil die gestrigen Nachrichten
von Bonaparte schlimm lauten. Er rückt immer weiter
vor. Er kann nicht reüssiren, oder das Schicksal, die
Vorsehung widerspricht sich.“ Vom Kriege selbst blieb
unsere Stadt, bekanntlich verschont, doch erlebten
die Bromberger vielfach den Durchzug russischer
Truppen. Namentlich im August 1814 nahmen viele
vom Kriegsschauplatz heimkehrende russische Regimenter
ihren Weg über Bromberg. Sie führten sich überall
gut auf, gingen in ihrer Liebenswürdigkeit aber nicht
stz weit, daß sie nicht zahlreiche Pferde requirirt hätten,
was von den recht vergnügungssüchtigen Brombergern
hauptsächlich deshalb bedauert wurde, daß sie nun für
einige Zeit gezwungen waren, auf die gewohnten
Spazierfahrten zu verzichten. Gewöhnlich hielten die
Russen hier einige Tage Rast, um dann ihren Heim¬
weg fortzusetzen und bei Fordon über die Weichsel zu
gehen. Am 25. August traf General Milodrowitsch
hier ein. Man ehrte ihn noch an demselben Abend
durch eine „Erleuchtung“ der Stadt, am 26. und 27.
durch offizielle Diners und Ball. „Es scheint ein
braver Mann zu sein.“ meint R.; „mich frug er, ob ich
deutsch spräche.“ — Im November passirte ein Regiment
Baschkiren, im Dezember das Benningsche Korps die Stadt.
Ein Jahr später, im Dezember 1815, traf das russische
Infanterieregiment Friedrich Wilhelm hier ein. Durch
ungünstige Eisverhältnisse auf der Weichsel war es ge¬
zwungen, länger als nöthig hier Aufenthalt zu nehmen.
Die unfreiwillige Mußezeit hier gedachte der Kom¬
mandeur damit auszufüllen, daß er junge Leute für
sein Regiment anzuwerben suchte. Einige Handlungs¬
diener hielten es daher für gerathen, schleunigst mehr¬
tägige Geschäftsreisen in die Umgegend zu unternehmen
und entgingen so der Gefahr.

Die Entscheidung über das Schicksal des Netze¬
distrikts war Sache des Wiener Kongresses, dessen Ver¬
handlungen sich vom 1. November 1814 bis zum
25. Mai 1815 hinzogen. Wir finden es daher be¬
greiflich, wenn die Eröffnung desselben von den
Deutschen hier mit Ungeduld erwartet, die
Langsamkeit der Verhandlungen beklagt und verspottet
wurde. Schon am 25. Oktober 1814 lesen wir: „Der
Kongreß in Wien wird bis zum 1. November vertagt.
O weh, o weh!“ Am 1. November: „Die Zeitung
sagt nichts, als daß die Herren in Wien sich erluftriren.“
— 6. Dezember: „Die Zeitungen machen sich nun

schon über den Wiener Kongreß lustig. Der „Ham¬
burger Korrespondent“ und die „Börsenhalle“ mein t:
die Pest könne ihn leicht auseinandertreiben. Sie wird
schon in Kroatien gespürt.“ Am 3. Januar 1815:
„Es ist wohl sicher, daß auf. dem Kongreffe große
Differenzen sind. Ein Glück ist es, daß Franz,
Alexander und Wilhelm drei ordentliche honette Leute
sind.“ — Folgende Notizen greifen den Verhandlungen
gewissermaßen voraus: Am 6. Januar: „Was man

mit Polen machen soll, bekümmert mit am meisten den
Kongreß. Rußland will kein eigenes Reich daraus
haben, und die anderen kein russisches Königreich
daraus machen. Was ist da zu thun? Divide et im-
pera!“ 20. Januar: „Die Zeitung sagt, daß man in Wien
eine neue Basis des Reichstags annehmen wolle. Ich
will rathen, welche: Polen getheilt, Sachsen zurück¬
gegeben, Oesterreich Kaiser.“ — Die Frage, ob Brom¬
berg wieder preußisch werden würde, hatte schon lange
vor dem Beginn der Berathungen in Wien die Ge¬
müther aufs lebhafteste beschäftigt und in Erregung
versetzt. Im Mai 1814 hieß es schon einmal, ein
preußischer Offizier sei hier eingetroffen, um für
preußische Kavallerie Quartier zu machen, doch stellte
sich diese Nachricht schon am folgenden Tage als
„Winh“ heraus. Im Juni munkelte man sogar
wieder, eS werde hier polnisch-russisch werden, bis man

aus einem Schreiben Hardenbergs an die hiesige
Kaufmannschaft, über dessen Inhalt weiter nichts ge¬
sagt wird, und einem gleich darauf folgenden Brief
Bülows wegen einer Fahne entnehmen zu
dürfen glaubte, daß der Netzedistrikt preußisch
werden würde. Obgleich nun eine Bestäti¬
gung dieser Vermuthung nicht eintraf, auch
nach Lage der Dinge noch nicht eintreffen konnte,
fand doch im November „eine große Konferenz bei
Kühlbrunn statt über den Empfang der Preußen, so
Gott will. Peterson, Hesse> August Bohm, Jakob mit
seiner Lea, Carolus et ego die Ratenden“. R. fiel die
Aufgabe zu, Reden zu machen und so schreibt er denn:
„Obwohl man noch nicht weiß, obs der Kongreß zu
Wien permittirt, zu erst eine Rede für die Fahnen¬
jungfrau“. Die Rede hatte jedoch Zeit abzulagern.
Erst im folgenden Monat (Januar 1815) lesen wir
wieder: „Endlich scheint aus der Zeitung einiges zu
Tage zu kommen, daS auf eine Preußische Wendung
deutet“. Im Februar schien es /mch der Herzoglichen
Regierung gerathen einen Kommissarius hierher zu
entsenden, der „alle Kassen fortnahm; man will kein
Fett zurücklaffen“. Neue Nahrung erhielt die Hoffnung
der Deutschen am 21. Februar: „Endlich ist eine quasi
offizielle Nachricht da, daß Bromberg preußisch
wird. BlleS Deutsche ist voll Jubel. Champager
und Rheinwein wurde auf Friedrich Wilhelms Wohl
getrunken.“ Bald darauf räumen auch die Russen
endgiltig die Stadt. Die Zeitungen melden, daß Posen
ein Herzogthum heißen solle, aber die Preußen kommen
nicht. Im Gegentheil, die durch Napoleons Rückkehr
hervorgerufene Aenderung der politischen Lage läßt
den Muth der Deutschen wieder sinken. Da, am

23. April, trifft die Meldung ein, daß die Ankunft der
Preußen am 27. zu erwarten sei. Auf einmal heißt
e8 wieder, daß die Preußen nicht kotnmen. Doch
Hoffnung läßt nicht zu schänden werden! Wie mögen
die Bromberger nach monatelanger Ungewißheit er¬

leichtert aufgeathmet haben! Denn R. verzeichnete am
26. Mai in seinem Tagebuche: „Endlich ist es
durch ein königlich preußisches Patent be¬
kannt geworden, daß wir hier preußisch
werden.“ Diesmal war es wirklich Ernst. Gleich
am nächsten Tage kam ein preußischer KriegSkommissar
hier an, am 29. als Quartiermhcher ein Leutnant
Franz. Ueber die Vorbereitungen zum Empfange und
diesen selbst berichtet R. dann folgendes: 28. Mai.

Um i/zll Uhr Konferenz bei Carolo (Kommerz,enrath
Loewe); sie war etwaS stürmisch, doch wurde die
Hauptsache abgemacht. 30. April. Ego nebst Peterson
und Hesse haben bei den Anstalten zum Empfange der
Preußen das Departement des Dekorirens zum Ball
erhalten, Demoiselle Gamm spricht die Rede, und ich
habe sie ihr vorgelesen. „Die Fahne ist auch da und
recht hübsch. Die Juden bauen auch eine Ehrenpforte.“
31. Mai. „Heute muß alles vollendet sein; denn
morgen erscheinen die Preußen.“ 1. Juni „sub
rege maximo atque optimo Fridrico Wilhelme.
Früh war alles auf den Beinen. Ein
heiterer Morgen begünstigte das Volksfest. Alle Ge¬
werke mit Fahnen, Musik und theils auch mit Bouffons
zogen den Preußen entgegen. An der vierten Schleuse
(die heutige fünfte Schleuse, die Preußen kamen auf
der alten Nakler Straße;-eine Chaussee gab's damals
noch nicht,) hielt man Reden und eine Kollation. Um
11 Uhr rückte das Bataillon unter Anführung des
Majors Treskow ein. Dann ging's in die Kirche,
dann auf die Loge zur Tafel wo alle Offiziere waren.
Von Polen waren wenige da. Abends Ball

und Illumination. 2. Juni: „Heute großes
Mittag bei Meder, wo alle Preußen waren.
Abends wieder Erleuchtung.“ 4. Juni: „Die
Juden in Fordon haben heute ein Fest gegeben.“ Am
8. Juni: „Grand diner bei Karl, wo alle preußischen
Offiziere waren.“ 10. Juni: „Man berathet sich, ob
jemand als Deputirter zum König reisen soll.“ Ob
diese Deputation zustande gekommen ist, wird nicht ge¬
sagt. Am 16. Juni veranstalteten die Offiziere ihrer¬
seits einen The dansant in der Loge, der „recht artig“
verlief.
% Nachdem so preußische Truppen von Bromberg
wieder Besitz ergriffen hatten, ließen auch die preußi¬
schen Beamten nicht lange mehr auf sich warten. Am
13. Jum nach Tisch langte der Präsident von Stein
hier an; man hat ihn zu Fuß zum Thor- hinein ge¬
leitet; am 16. Herr von Leipziger und Geheimrath
Koczerowski. An demselben Tage mußte das herzogliche
Wappenschild wieder dem preußischen Adler weichen,
der überall angeschlagen wurde. R. bedauert, daß es
dabei „nicht feierlich, nicht würdevoll genug“ her¬
ging. Wie vorher beim Militär, so wurde jetzt auch
den „Zivilisten“ ein Festessen gegeben, das gleich am

18. in einer Konferenz bei Löwe beschlossen wurde.
Es fand am 22. in der Wohnung des Löwe statt. —

Die gehobene Stimmung, die damals hier herrschte,
erreichte ihren Höhepunkt, als am 26. zunächst gerücht¬
weise, dann immer bestimmter die Nachricht eintraf,
daß Napoleon völlig geschlagen fei. Am 27. schreibt
R.: „Die Nachricht hat sich herrlich bestätigt. Un¬
weit Brüssel, zu Belle-Alliance. hat Blücher am

18. Juni den Napoleon aufs Haupt geschlagen. Heute
halb 12 Uhr Gottesdienst auf dem Markte von beiden
Konfessionen. Abends Ball auf der Loge, Illumi¬
nation und Feuerwerk.“ So konnte am

3. August nach 9jähriger Pause zum ersten male
wieder unter preußischer Herrschaft der Geburtstag des
Königs Friedrich Wilhelms III. festlich begangen
werden, was denn auch in ausgiebigster Weise
geschah.

An diesen Vortrag, für den der Vorsitzende, Herr
Geheimrath Dr. Guttmann, dem Herrn Oberlehrer
Dr. Baumert den Tank der Versammlung darbrachte,
knüpften sich kurze Erörterungen des Herrn Kom-
merzienraths Franke, worauf die Sitzung geschloffen
wurde.

tttts Stttfci irird £tmb.
Bromberg. 18. März.

(Siehe auch an anderer Stelle.!

* Bei der deutschen Postagentur in Futschau
(China) ist der Postanweisungsdienst eingeführt
worden. Es können deshalb Postanweisungen nach
Futschau hinfort unter den gleichen Bedingungen wie
nach den übrigen chinesischen Orten mit deutschen Post¬
anstalten vermittelt werden.

f. Mit dem Bau der neuen evangelischen
Pfarrkirche an der Wiesestraße ist, wie bereits mit¬
getheilt, schon vor einigen Tagen begonnen worden.
Die feierliche Grundsteinlegung wird zu
Pfingsten stattfinden.

§ Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am 15. d. Mts.
unter dem Vorsitz des Regierungsassessors Dr. von

Gottschall hier eine Sitzung ab. Als Beisitzer
fungirten: Tischlermeister Robert Basendowski,
Molkereibesitzer Diethelm, Werkmeister Aust und
Schriftsetzer Damm, sämmtlich von hier. Es kamen
14 Sachen der Invalidenversicherung zur Verhand¬
lung , von denen 8 zurückgewiesen wurden.
Dem Arbeiter Martin Becker in Kl. Bartelsee
wurde die Invalidenrente zuerkannt. In den Be¬
rufungssachen des Knechts Kujawa in Hansdorf, der
Dienstmagd Hedwig Tomaski in Fordon, der Forst¬
arbeiterin Mathilde Kramer in Kleinwalde, des Ar¬
beiters Michael Grabowski in Schulitz und des Ar¬
beiters Johann Sikorski hier wurde Beweisaufnahme
beschlossen. Die Beklagte war durch den Landesrath
Stoehr-Posen vertreten.

* Bei Postpacketen nach Portugal ist fortan
auch auf dem Wege über Frankreich, ab Bordeaux See,
eine Werthangabe bis zu 400 Mark, sowie
Nachnahme bis zum gleichen Betrage zulässig.

E. Schulitz. 17. März. (Verschiedenes.)
Die Weichsel ist jetzt ganz eisfrei und der Wasserstand
ist nicht sehr hoch. Die Dampfertourfahrten zwischen
Danzig und Thorn werden in diesen Tagen auf¬
genommen. — Die hiesige Polizeiverwaltung macht
bekannt, daß daS Abraupen der Obstbäume bis zum
10. April d. I. zu bewirken ist. Es wird dann strenge
Kontrolle geführt werden. — Die Leipziger Sänger¬
gesellschaft wird am 18. d. Mts. int Hotel A. Krüger
einen humoristischen Abend veranstalten.

+ Gr. Neudorf, 16. März. (Unfall.)
Gestern war der Wirth Schumann aus Minutsdorf im
Walde mit Aufladen von Langholz beschäftigt. Dabei
zogen plötzlich die Pferde an. der Baumstamm stürzte
herab und traf so unglücklich das linke Bein des Sch.,
daß es über dem Knöchel brach.

□ Gnesen, 17. März. (Revision.) Seitens
der Staatsanwaltschaft ist das den Redakteur des „Lech“
von der Anklage der Anreizung zum Klassenhaß frei¬
sprechende Urtheil der II. Strafkammer mit der Revision
angefochten worden.

a. Mogilno, 17. März. (Der Osterjahr¬
markt) war stark frequentirt. Die Kaufleute am
Kram- wie am Viehmarkte erzielten einen großen
Umsatz und machten gute Geschäfte.

1L Thorn, 16. März. (Städtisches.) In
der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde der Haupt¬
haushaltsplan der Kämmereiverwaltung pro 1901/2
auf 896 000 Mark gegen 871330 Mark int Vorjahre

festgesetzt. An Gemeindesteuern sind 543457 Mark
erforderlich. AIS Gemeindesteuern sollen erhoben
werden: Von der Staatseinkommensteuer 200 Prozent,
von der Gebäude- und Grundsteuer in der Innenstadt,
auf der Bromberger- und Fischereivorstadt 176 Pro¬
zent, auf der Culmer- und Jakobsvorstadt 161 Pro¬
zent, von der Gewerbesteuer 175 Prozent und von der
Gewerbesteuer der Schiffer 100 Prozent. Auf die
Tagesordnung hatte der Vorsitzende auch ein An¬
schreiben von 72 Stadtverordneten auS Königsberg, be¬
treffend Erhöhung der Getreidezölle, ge¬
setzt. Erster Bürgermeister Dr. Kersten protestirte
energisch gegen eine Verhandlung der Sache, welche
ohne seine Kenntniß im Ausschüsse vorberathen worden
sei. Er halte es nicht für opportun, solche politische
Fragen im Stadtverordnetenkollegium zu erörtern,
weil eine solche Debatte zu leicht Verstimmung und
Mißtrauen in die Versammlung hineintragen könne.
In diesem Falle wäre die' Handelskammer das be¬
rufenste Organ, sich der Sache anzunehmen, was auch
sicher geschehen werde. Es würde ein großer takti¬
scher, Fehler sein, wenn man die Sache hier erörtere;
wenigstens bitte er, sie zurückzustellen und im Aus¬
schuß in seiner Anwesenheit nochmals einer Vor-
berathung zu unterziehen. Landtagsabgeordneter Kittler
entgegnete, bei dieser Sache handle es sich
nicht um politische, sondern nur um wirthschaft-
liche Gründe.

'

Die Versammlung entsprach dem
Wunsche des Ersten Bürgermeisters, setzte die An¬
gelegenheit von der Tagesordnung ab und verwies sie
an den Ausschuß zur nochmaligen Vorberathung zurück.
In geheimer Sitzung bewilligten die Stadtverordneten
dem Ersten Bürgermeister Dr. Kersten zu seineyt Ge¬
halte von 9000 Mark Repräsentationsgelder im Betrage
von 1500 Mark.

? Schweiz, 17. März. (Pensionirung.)
Der Lehrer und Konrektor an der hiesigen Stadtschule,
Herr Ad. Rogior, tritt nach einer fast 44 jährigen
Dienstzeit, wovon 38 Jahre auf Sch wetz entfallen, auf
seinen Antrag am 1. April d. I. in den Ruhestand.
Herr R. ist schlesischer deutscher Katholik, hat hier die
Fahne des Deutschthums stets hochgehalten und ist
deshalb von Anfeindungen von polnischer Seite nicht
verschont geblieben. Möge ihm ein noch recht langer
und heiterer Lebensabend beschieden sein.

y. Jaftrow, 17. März. (B ahnpr oje kt.)
Behufs Besichtigung des Geländes, welches für die
projektirte Bahnstrecke Jastrow-Tempelburg in Aussicht
genommen ist, trafen hier die beiden Eisenbahndirek¬
tionspräsidenten von Bromberg und Stettin, ein Ober¬
baurath, vier Regierungsräthe von beiden Direktionen,
sowie Landrath von Bonin aus Neustettin ein. Als
Vertreter des hiesigen Bürgermeisters Hempel schloß
sich Beigeordneter Herrmann von hier den vorgenannten
Herren an. Es wurden berührt die Ortschaften Zamberst,
Pinnow, Briesenitz, Zippnow, Rederitz, Machlin, Crotzen
und Tempelburg. Bei dem Entgegenkommen der
Staatseisenbahnbehörden dürfen wir uns der an¬

genehmen Erwartung hingeben, daß in nicht zu ferner
Zeit das Projekt verwirklicht wird.

— d. Königsberg, 15. März. (Die Hof¬
lieferantenfirma F. R. Haebler) in
der Kneiphöfschen Langgasse begeht am 31. März ihr
lOOjähriges Bestehen. Der Begründer wurde 1861,
bei der Krönung König Wilhelm L, zum Hoflieferanten
ernannt, der jetzige Inhaber dieser Kolonial-, Delikateß-
und Südfruchthandlung, Kurt Haebler, ist der Groß¬
sohn des Begründers der Firma.

—d. Königsberg, 15.März. (Postbeamten-
Wohnhäuser.) Behufs Gründung eines Zu¬
sammenschlusses aller Post- und Telegraphenbeamten,
sowohl der noch aktiven wie der im Ruhegehalt stehen¬
den, zur Beschaffung billiger Wohnungen fand gestern
hier eine vom Oberpostdirektor Gcoßkopf einberufene
Versammlung statt, die von mehr als 400 Herren be¬
sucht war. Herr G. wies zunächst darauf hin, daß
ähnliche Vereinigungen schon in anderen größeren
Städten des Reiches, z. B. in Kassel, Stuttgart,
Hannover und Hanau, beständen uyd schöne Erfolge
aufzuweisen hätten, um sich dann ausführlich über den
Bau von Wohnhäusern für die Beamten, deren Familien,
Wittwen und verheiratete Töchter, und zwar aus
Mitteln der Beamten, zu verbreiten. Ein geeignetes
Terrain sei am hiesigen Orte schon in Aussicht ge¬
nommen (in der Gegend des Bahnhofs Mittelhufen
und in der Nähe des Hufen-Elektrizitätswerkes) und
stehe der Staatssekretär des Reichspostamtes dem Unter¬
nehmen sympathisch gegenüber. Es werde deshalb die
Gründung einer „Genossenschaft mit beschränkter Haft¬
pflicht“, der indessen nur hiesige Beamte beitreten
dürfen, beabsichtigt. Der einzelne Geschäftsantheil soll
400 Mark betragen und kann in Theilzahlungen bis
zum Ablauf von 10 Jahren geleistet werden. Post¬
baurath Priatzhausen legte dann Baupläne vor,
wonach man für Unterbeamte zweistöckige massive
Häuser erbauen will, mit Wohnungen aus
einer zwei- und einer einfenstrigen Stube, Küche,
Nebengelaß, die 277 Mark Jahresmiethe kosten sollen.
Die Preise für Wohnungen, aus drei zweifenstrigen
und einer einfenstrigen Stube mit Balkon, Garten,
Küche u. s. w. bestehend, werden sich auf 550 Mark
stellen. Es wurde eine Kommission zur Vorberathung
der Statuten gewählt, und demnächst wird eine ton»
stituirende Versammlung zur Gründung der Genossen¬
schaft stattfinden, der sofort mehr als 200 Mitglieder
beitreten.

Die Motte in Polstermöbeln ist ein so weit ver-
breitetes Uebel, das weder durch Klopfen noch durch An,
Wendung der verschiedensten Insektenpulver mit Erfolg be¬
kämpft werden kann. Die Hauptschuld daran trägt in
den weitaus weiften Fällen bi- falsche Herstellungsweise
und die Verarbeitung nicht geeigneter Polsterzuthaten.
Will man ein. Polster und dadurch den Ueberzug mit Er¬
folg vor Mottenfraß schützen, so ist außer der richtigen
Wahl und Zusammenstellung der Polsterzuthaten ein gegen
Motten präparirter Futterstoff direkt unter dem Ueber-
zuge zu verwenden, und zwar so, daß überall da, wo

Ueberzug ist, innen und außen des Sophas resp. Sessels
sich der präparirte Futterstoff darunter befinden muß.

Polstermöbel nach angeführter Methode, mit dem
gigens gegen Motten chemisch vräparirten, gesetzlich
e e s ch ü tz t e n Futterstoff, fabrizirt nur die Möbelfabrik
Otto Pfefferkorn in Bromberg. (204

Berlin, 16. März. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Die Tendmz für Kartoffelfabrikate
war in dieser Woche weiter fester und konnten Preise
wiederum anziehen.

Es sind zu notiren:
Ia. Kartoffelmehl 17,75—18,25 M.. Ia. Kartoffelstärke

17,75—18,25 M., Ha. Kartoffelmehl 15,00—15,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,60 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O° zahlen frei Berlin 9,60 M.,
gelber Syrup 21,00—21,50 M., Capillair-Syrup 22,00 bis
22,50 M., Export- 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker, gelber
21,50—22 M., do. do. Capillair 22,00—22,50 M., Rum-
Kouleur 33,00-34,00 M., Bier-Kouleur 32,00-33,00 M.,

Dextrin, gelb und weiß Ia. 24,00—24,60 M„ do. Ha.
21,00-22,00 m., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00-36,00
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 30-34 Mark, Mais.
stärke 29,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bi»
51.00 M., do. (Stücken) 49,00-50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm-

Waare« markt.
Magdeburg, 16. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker

8 8Vrozent o. Sack 9,80—10,05. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,45-7,80. Ruhig, stetig. Kristallzucker I. m. S.
28,95. Brotraffinade l.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
März 8,90 Gd., 9,00 Br., per April 9,00 Gd.,
9,027a Br., per Mai 9,077s Gd., 9.10 Br. per
August 9,327a bez., 9,30 Gd., per Oktober-Dezember
8,95 Gd.. 9,05 Br. — Ruhig.

Hamburg, 16. März. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, bol stein, loco 155-162. — Laplata 134-186.
Rv gen fest, südr. ruhig, März-April-Abladung 110,
do. loco 109—114, mecklenburgischer loco 140 bis 148. —

Mais ruhig, 106,00. Laplata 82,00. Hafer fest. Gerste
fest. — atiiböl ruhig, loco 56,00. Spiritus (unverst.)
still, per März 17,00, per März - April 155/a, per
April - Mai 15®/s, per Mai - Juni —. — Kaffee
behauptet, Umsatz 2000 Sack. Petroleum fester, Standard
»feite loco 7,10. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 16. März. (Getreidemarkt.) 3* Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Nüböl loco 61,60, per
Mai 58,50. - Wetter: Heiter.

Pest, 16. März, (Produktenmarkt.) Wetzen loco
höher, per April 7,65 Gd., 766 Br.? per Oktober
7,72 Gd., 7,73 Br. — Roagen ver April 7,52 ®b„
7,54 Br., per Oktober 6,70 Gd., 6,72 Br. — Hafer per
April 6,30 Gd., 6,32 Br. - Mais per Mai 1901 5,25
Gd.. 5,26 Br., do. per Juli 5,36 Gd., 6,37 Br. -

Kohlraps per August 12,60 Gd., 12,60 Br. — Wetter?
Prachtvoll.

Pari-, 16. März. Getreidemarkt. (Schluhbericht.)
Weizen behauptet, ver März 18,75, per April 19,0&
per Mai * Juni 19,55, per Mai - August 19,85. -

Roggen rubig, per März 14,25, per Mai-August
14.50. — Medl behauptet, per März 24,15, per April
24.50, per Mai - Juni 25,00, per Mai , August
25,45. — Nüböl ruhig, per März 65,75, per April
63,00, per Mai-August 57,00, per September-Dezember
55.25. — Spiritlis ruhig, per März 28,75, per
April 29,00, per Mai - August 29,75, per September-
Dezember 30,75. — Wetter: Regen.

Antwerpen, 16. März. (Getreidemarkt.) Weizen
fester. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 16. März. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, per März —,

— Roggen
loco auf Termine ruhig, per März —, Mai 127.

London, 16. März. An der Küste 2 «etzenladungm
angeboten. — Wetter: Naß.

New - Yor,k 16. März. (Waarenbericht.) Baum-
wollenvr iS tu New - York 874, do. für Lieferung
per März 8,29, do. Lieferung per Mai 8,82. — Baum¬
wollepreis tu New - Orleans 87g. — Petroleum
Standard white in New-Aork 8,05, do. do. in Phil¬
adelphia 8,00, do. Resined (in CaieS) 9,10, do Credit Bal-
caues at Oil CiU, 130. — Schmalz Western Steam 8,10,
do. Nofee u. Brothers 8,25. — Mais Tendenz fest,
per März 49,00, do. ver Mai 47,00, do. Lper Juli
467z. — Weizen Tendenz stramm. — Nother Winterweizen
loco 817s, Weizen ver März 808

4, do. per Mai 817s,
do. per Juli 807s, do. per September —. —

Getreidefracht nach Liverpool 174. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 ?7s. do. Rio Nr. 7 per April 5,70, do.
per Juni 5,75. — Mehl Spring - Wheat clearS 2,75.
— Zucker 37s. - Zinn 25, 65. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 7, 95, Port per Mai
15, 70.

Nachbörse. Weizen per Mai 817a (8/e c. höher), Mai»
per Mai 477s (7s c. höher).

Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten
Waaren betrug 10 317 929 Dollars gegen 12 844 425 Dollar»
in der Vorwoche, davon für Stoffe 1712114 Dollar»
gegen 2 318 230 Dollars in der Vorwoche.

Der Goldexport in der vergangenen Woche betrug
117 300 Dollars, der Silberexport 929 752 Dollar»,
ersterer für Havanna, letzterer für London.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 16. März (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 225, 20, Franzosen 148,50, Lom¬
barden 24, 40, Äotthardbahn 168 50, Deutsche Bank
210, 20, Dresdner Bank —, —, Diskonto « Komman-
dit-Antheile 187,00, Helios 76,00, Schweizer Zentralbahu
—, —, Schweizer Nordostbahn 116, 25, Schweizer Union
99, 00, Schweizer Simplonbahn 101,00, Italiener —, —,

Bochnmer Gußstahl —, —, Berliner Handelsgesellschaft
—, —, Laurafeütte 206, 70, Anatolier 86, 30. — Fest.

Wien, 16. März. Ungarische Kredttaktien 728, 00,
Oesterreichische Kreditakiien 716, 00, Franzosen 696, 00,
Lombarden 100,50, Elbethalbahn 505,00, Oesterreichtsche
Vapicrrente 98, 50, 4proz. nngariiche Goldrente —, —,

Oesterreichische Kroneuanleihe —, —, Ungarische Kronen¬
anleihe 93, 00, Marknoten 117, 52, Bankverein 506, 00,
Tabakaktien 298,00, Länderbank 436, 50, Türkische Loose
111, 00, Buschlierad r Littr. B. 1147, «rttxer 844, 00,
Alpine Montan 474, 00. — Ruhiger.

Pari-, 16. März. 3proz. Reut- 101,60 ex., Italiener
95, 70, Spanier äußere Anleihe 72, 90, Türken —, —,
Türkenlooie —, —, Ottomanbank 548, 00, Rio Tinto
1451—1444, Suezkanal.Aktten —, Zprozentige Portugiese«
25.25. — Träge.

W » l l m a r k t.

London, 16. März. Wolle fest bei lebhafter Betbeili-
• gung, feine Merino 5 Prozent höher, Croßbred» stetig,

Kapwolle fest.

Berlin, 16. März. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 5048, Kälber 1452,
Schafe 10391 Schweine 8618. — Bez. würd. füt
lOOPfd. ob. 50 kg Schlachtgew. inM. (f. 1 Pfd.i.Pf.) Ml.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, auSgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62-65
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. auSgem. 56—60
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 52—63
4. gering genährte jeden Alters 48—51

Bu Uen: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 59-62
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 63—58
8. gering genährte 46—50

FS r sen u. Kü he: 1. a) vllfl. auSgem.F.H.Gchlw. —

b) vllfl. auSgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 51—58
2. ält. gern. Kühe it. wenig, gut entw. jüng. . 47—50
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 44—46
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 38—42

Kälber: l.ffte. Mastk. (Vollmilchm ) u. 6. Saugk. 68—72
56-62
50-54
35-43
59-62
49-57
46-48

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

Schafe: 1. Mastlämmer u.jüng.M asthammel. .

2. ältere Masthammel .

L.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . *

4. Holsteiner Niederungsschafe
Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen

u. deren Kreuzung. i.Alter bis zu 1 XU Jahr.
220—280 Pfund schwer 55—56
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

,c) fleischige ... 4 . 52—54
d) gering entwickelte ...... 49—51

,e) Sauen . . . .
‘ 50—58

Verlauf nnd Tendenz des Markte».
Das Rindergeschäft wickelte sich schleppend ab, eS bleibt

Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei
den Schafen war das Geschäft ruhig und wird aus¬
verkauft. Der Schweinemarkt war ruhig u. wird ziemlich
geräumt.

ZA
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Gestern Nachmittag t/23 Uhr entschlief sanft

nach langem, schweren, mit Geduld ertragenen
Leiden meine innig geliebte Frau, unsere gute
Tochter, Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin
und Tante

Emilie Lüclk
geb. Zwirner

im nicht vollendeten 27. Lebensjahre. (218
Dieses zeigt tiefbetrübt an

im Namen der Hinterbliebenen

Arthur Lück.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. d. M.,

Nachmittag um 3 Uhr, vom Trauerhause
Schleinitzstr. 17 aus statt.

oooooooooooooooooooo

8 Diebes«, Versicherung §
O
O

8
O

tür jeden Radfahrer ist die

X UnfaU’Pcvfidzcvutt
Jeder Käufer eines von mir 1 gekauften neuen Rades erhält auf Wunsch eine

O Unfall Versicherungs-Police
der Schweizerischen Unfall-Vers.Ges. „VllllbtÜlUP“ gratis auf vorübergehenden Unfall,

£% . Invalidität und Tod.
Vy Lerne« mit einbegriffen, waS bisher noch nie geboten worden ist.

O Lager nur erstklassiger Marke», rote Greif, Cito«. Stern $« P»>i-n.
V Reelle Garantie. Günstige Zahlungsbedingungen.

Ü,
- ~ *

tzth,
“

KejllgsgenssscnslhafifürKrellnmaterialienf.Krlimberg.
Eingetr. Genossenschaft m. b. H.

Sonnabend, den 23. d. M., abends 8 Uhr im Fatzer'schen Saale:

Generalversammlung.
Tagesordnung : l. Bericht über die Thätigkeit des Vereins.

2. Erläuterung und darauf Abänderung der Statuten. 3. Ge¬
nehmigung der Geschäftsordnung für Vorstand, Direktor, Aufsichts¬
rath. Spediteur und Geschäftsführer. 4. Austheilung der nicht ab¬
geholten Beitrittskarten und Einziehung der GeschäftSantheile.
5. Neuwahl des Vorstandes und Aufsichtsrathes.

DerBorstand.
Wegner. Zobel. Hassenstein. Ginschel. Lachmann.

Alte Räder werden in Zahlung genommen. Ersatztheile stets am Lager.

Am 16. März, früh 9Uz Uhr, entschlief sanft

zu Greifswald, nach 19tägigem schweren

Krankenlager, meine innigst geliebte Frau, unsere

herzensgute Mutter, Schwester, Tante und Nichte,

Frau Marie Wiese
geb. Bergmann.

Dieses zeigt schmerzerfüllt an (218
im Namen der Hinterbliebenen

Bruno Wiese.
Beerdigung Mittwoch Nachmittag 3 Uhr von

der Leichenhalle des evang. Kirchhofes.

Heute Abend 10 Uhr entschlief sanft nach

I langem, schweren Leiden mein lieber Mann,
9 unser guter Vater (149

■ Carl Berger, 8
9 was im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt

ÜB anzeigt
Anna Berger «,>>. Pirsch.

Bahnhof Elbing, den 16. März 1901.

Beerdigung den 20. d. Mts., llVa Uhr vorm. 8
89 vom Trauerhause aus.

■99BBB9HMH9B

O Germania-Haus S
X inh : S. Llnsky, gtiebti*|tt|t 35. M
U Gr-ß-r Saget von M6,IW- Ulli WMgNlNslhiNell, I°«i° ^ittlttllOä der V
Asm weltberühmten • II
x Hof-Pianoforte-Fabrik G. Wolkenhauer, Stettin. X
M M Reparaturen sämmtlicher Systeme in eigener Werkstatt. (510 ^ ”

oooooooooooooooooooo

Mittwoch, de« 20. Marz 0. Fs., abends 7 Uhr,
findet int Stndtthenter

eine 0obltl)ätigkeits-Corstcllung
uerbunben mit Buffet

pro Selten der hiesigen DrtSgrnppe des Vereins
M „Feierndenddsns für Lehrerinnen nnd Erzieherinnen der Prmn; Posen“
A statt, zu welcher von heute ab Billets an der Theaterkasse bestellt werden können.

Preise der Plätze: Parquet, Parterre, Erster Rang Balkon und Loge 3 Mark,
y* Stehplätze im Parquet, Zweiter Rang und Balkon 1,50 Mark, Stehplätze int Zweiten Rang
fJIS und Amphitheater 1 Mark.

Bromberg, den 2. März 1901.

i Der Vorstand der Ortsgruppe des Vereins

^ .Felerabeudhlms für Fehrrrinnen nnd Erzieherinnen der Drsninz Dosen“.

W
w
w
w
w
w
w
w

Die Beisetzung meiner
Tochter (218

Hildegard
findet Diensrag nachm.
4 Uhr von der Leichenhalle
deS ev. Friedhofes aus statt
EmilWerckmeister

Königr. Sachsen '

Technikum Hainichen
Höh. u. miNI. Fachschule f. Maschi- j
nenbau und Elektrotechnik,
nieure 5, Techniker 4 u. T
meiater 2 Sem. Etaatl. Oherauf . |
Bä»«» Direktor E. ßnltr. I

Die bestellten Billets $u* nieMtbrttutest*
Devftettnn$ m« ANttrnsetz den 20. Jltatj im

Stndtthrntev muffen bis «net*rt.cn Dienstrtg den

19. ntutj, nrittrtgr 12 ttlw nbgehslt rnerdeu

„Germania“
LebenS-Berstcherungs-Aktieu-Gefellfchaft zn Stettin.

Gründungsjahr 1857. Unter Staatsaufsicht.
Berstcherungskapital am 1. März 1901: 625 Millionen Mk.
Einnah. an Prämien u. Zinsen i.J.1900: 36 Millionen Mk.
Sicherheitsfonds Ende 1900: .... 247 Millionen Mk.
Auszahlungen an die Versicherten für

fällige Kapitalien,Renten.Drvid.seit 1857 : 261 Millionen Mk.
Dividendenreserve d. Bersich.Ende 1900: 17 Millionen Mk.

Gewinnbetheiligung m.Beginn d. Bersich.u.jährl.Bezug
d.Divid.schon bei Zahlung d. dritten, vierter Jahrespr. u.s.f.
Divid ende im Versicherungsj. 1902/3 an die nach Plan B Ver¬
sichert. a. 1880:60 1

2%, 1881: 573/4%, 1882 : 55%, 1883 : 52y4%,
1884 : 49 1

2% her vollen Tarif-Jahresprämie. — Jede

durch das Bureau der „Germania“, Centralverwaltung für die Pro¬
vinzen Posen undWestpreußen. -(143

“

romberg, im März 1901. Carl Schönberg, Danzigerstr. 61.

Di R. 6. M. Zerlegbare 113692.

vprungkeäerwatratnea
Hygienisch unübertroffen, da iLüi'ten und

Reinigen spielend leicltt. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht
Alleinanfertigsungssrecht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Culm, Graudenz, Inowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

Mauersteine aus der Ziegelei
Prondy unb Cementkalk billigst
211) Wilhelmstraste 76.

3 gebt. Pianinos 'S“'
Kroll, Danzigerstraße 38.

8B99B999HBB999|
Danksagung!

Für die bei der Beerdi- 1
1 gung meines lieben Mannes. 8
9 unseres herzensgutenVaters 8
m uns in so hohem Maße H
■ erwiesene liebevolle Theil- B
H nähme, insbesondere seitens 8
B seinerHerrenKollegen, sowie 8
B auch für die zahlreichen 8
9 Kranzspenden, sagen ihren B
8 tiefgefühltesten Dank. 1
1 Die trauernden Hinterbliebenen. S

I fanda Kortenkaip
und Kinder.

Briefwechsel w. geb. Frl. (24)
ev., schöne Ausstatt., spät, etwas
Verm., mit geb. sol. Herrn. Kgl.
Beamt, bevz. Off. u. G. B. Memel
postlagernd bis 22. März erbeten.

gettijt
tettltilin

I in großer Auswahl zu l
jsehr billigen Preisen. |

fftcliev
[für einfache it. elegante|

Doinen-Costme,
Blousen,

I lorgeitfltibtr ic.!
unter Garantie des

I guten Sitzens zu sehr j
soliden Preisen.

|Gronowsti&M,|
Friedrich -

«. Hofstrasten-Ecke.

Massgebend für die neueste Mode

ist die hervorragend schöne und

grosse Auswahl
von

Arnold Aronsohn,
Friedrichstrasse 22.

Gegründet 1862. Gegründet 1862.

Auf reellste nnd aulmerksamste Bedienung wird ganz besonders Werth gelegt.

Geldmarkt

6000—7000 Mark
zur 1. Stelle gesucht. Off. unt.
8. 200 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Wer leiht einer Dame b. sicherer
vierteljährl. Abzahlung u. Zinsen
300 Mark. Off. u. L. G. 100
postlagernd Bromberg. (3092

8300 Mark
Kindergelder sind auf erste
Hypothek vom 1. Avril er. zu
vergeben bei Emil Schroeder,
Bromberg, Wilhelmstraße Nr. 35,

Junger Mann, unverheiratet,
mit Vermögen bis 15 000 Mk.
wünscht als

Theilhaber
Ein gut erhaltener 3 rädr. I in ein Unternehmen oder Geschäft

Kinderwaj^n m. Verdeck % bett. | einzutreten. Offerten unt. 0. H.
3115) lUnkaucrstr. 56, Hof. > Brom erg postlagernd.

HyPtheke« - Kapitalien
offerirt bei höchster Beleihungsgrenze u. zeitgemätzemZinsfutze

Paul Bertling, Danzig, 50. Brodbänkengnjse 50.

Nerein f. RadWettsahrru i. Kromberg.
Eingetr. Genoffensch. m. b. H.

Dienstag,-. 26. März, ab. 8% Uhr

General-Versammlung
in S e d e l m a y r' s Restaurant,

Wilhelmstraße 70.
Tagesordnung:

1. Kenntnißnahme d. Jahresrech.
2. Ausschließung von Genossen.
3. Genehmigung der Bilanz.
4. Festsetzung des von dem Ber- Abzuholen

lüfte auf bi

Die. Beleidigung,
ich dem Fräulein Clara

Zielinski zug? ügt, nehme ich
hiermit reuevoll zurück.
3096) H. Kiefer.

Gestern abend im Pschorr ein
Schirm mit grauer Hornkrücke
abhand. gekommen evtl, vertauscht.
Umtausch daselbst am Büffet.

1 Burke gefunden.
senerplatz 2.

?ie Honten Samen
KleiinMe

| hervorragender Neuheiten in den neuesten Geweben |
und Farben erhalten Sie in größter Auswahl

am preirrnurdigfteu
bei (2981

Gebr. Wolfs“.

Inste auf die Genossen zu ver¬

theilenden Betrages.
5. Entlastung des Vorstandes
6. Weiterführ desUnternehmms.
7. Neuwahl des Vorstandes und

der ausscheidenden Aufsichts¬
rathsmitglieder. (1227

Die Bilanz liegt bei Herrn Emil

Gamm, Friedrichsplatz 5 6, zur

Einsichtnahme vus. Anträge für
die Generalversammlung sind bis

zum 22. März bei dem B rems-

vorsitzenden anzumelden.
Der Bornand.

Hs. Sehreiber. A Wegner.

KHmmgroemnz-Mmlierg
(E. G. m. b. H.)

GenerlllvttsllWllnng
am 27. März, abends 8 Uhr

bei Bartz, Fischerstraße.
217) Der Vorstand.

A. Rankowski,
Bahnhofftr. 83, B

1 empfiehlt sich zur Anferti- fl
gung einfacher nnd ele¬
ganter Damengarderobe

■ in sauberster Ausführung,
k Spezialität:
¥ Schneiderkleiderintadel-
P losem Sitz. (209

Ein Grundstück
mit l assender Wohnung für einen

Ant°d-,Zechtsonwaltmb-ft
Lage der Stadt, zu verkaufen. Off.
unter F. F. F. hauptpostlagerd
Bromberg erbeten. (216

1 gut gebautes rentables Haus¬
grundstück, schöne Lage in der
Neustadt, ist zu verkaufen. Off.
G. A. 100 an die Geichst. d. Z

Verein junger Kanslrute. HMgrilMU.
Vorgerückt Alters w. beabs ich

mein ii d. Neust, geb. Haus mit
gr. Hofraum tt. Garten, z. Werk¬
statt rc. vaffend, au verk. Off. u.
i n aaa tr.A. B. 900 an die Geschäftssüllc.

Gut verzinst. krnnSsinck
(Vorstadt) bei Anz. b. 3—4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Den höchsten Preis
f. gut erh. alte Sach., Unis. re. zahlt
P. Schwersens, Friedrichspl. 29.

Bestellungen per Postkarte.

Wir erinnern an die rege Be¬
nutzung unserer (277

ilmtnMödts.
Der Vorstand.

ELk''L°LLsÄuL I d.GYmn-sial- W
Stühle, Tische rc. preisw. zu u. Blerchfelderstraße zu verkaufen,
verk. Elisabethstr. 22, I r. 1 Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

Bauplätze

Frische Scheilßsche
eingetroffen bei (218

Johannes Creutz.
Allers. engl. Matjesheringe

empfiehlt Max Klein.

Suche per 1. Avril täglich
15—20 Liter Milch zu kaufen.
Näheres in der Geschäftsst. d. Ztg.

Suche 20 Ctr. Speise-Kartoff.
z. kauf.Off m.Pr.u. A F.Gschst. erb.

Mosel- u Portwcinslaschen
kauft und zahlt den höchsten Preis
GustavKalinowski, Danzigst. 63.

Petroleum-Mestapparat u.

Decimalwaage bis 4 Ztr.Tragk.
gesucht. Off. u. 0. W. a. Geschst.

3 00m gebrauchtes gut erhalt.

Kleis uns EisenschroelleN'
in Sch loch an lagernd, ist billig
abzugeben ; ans Wunsch auch in
kleineren Posten. Off. u. 0. K. 82
a. d. Geschäftsst. d. Ztg erbeten.

5 Küchenpumpen. 1 Hoch¬
druckpumpe und 1 Hospumpe
bill.z.vk.G.8ebrniät.Elisabethst.18.

“KTalaer - PanoramaHf
Ä Danzigerstr. 23. - Diese
Woche : Bismarck - Feier

in Friedrichsrnh.

Allabendlich

10*14 Uhr

j Aloys PösohLi
Stadt - Theater.

Dienstag, 19. März:
(zum letzten Male:)

Frauen von heute.
Schwank in 3 Akren von

Benno Jacobson.
fflflT Anfang 7 1

2 Uhr.
M.ttwoch: Keine Vorstellung.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles nnd Bunte Chronik
f). Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendilch.

- ----- -
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Rotationsdruck und Verlag:
Grurnanorsche Knchdrnckrrri
©tt» ©nmwttlS in BromberL
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